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In ihm ver körpert sich unsere Siegeszuversicht
Der Reichsmarschall : Die innere Geschlossenheit öes Volkes unter Aöols Hitler öas Fundament unserer Widerstandskraft

Berlin . SO. April . Reichsmarschall Hermann Göring hat an -
läßlich des Geburtstages des Führers folgenden Ausruf an das
deutsche Volk erlassen :

Deutsche Volksgenossen !
Unserem Führer , der heute in schicksalsentscheidender Zeit sein

65. Lebensjahr vollendet , klingen die ausrichtigsten Glückwünsche
aus allen deutschen Gauen , aus Front und Hemmt , entgegen . Ihn
grüßen wir von ganzem Herzen , seiner gedenken wir in tief emp-
fundener Verehrung . Für ihn erflehen wir den Schutz und den
Segen des Allmächtigen .

In allen Prüfungen dieses Krieges , in härtestem Kampf und
angespanntester Arbeit hat sich gezeigt , wie fest und eng Führer
und Volk miteinander verbunden sind . Dieses Treueverhältnis
haben die Feinde unter Einsatz verlogenster Propaganda und grau -
samsten Terrors zu stören versucht .

'
Sie haben damit das Gegen-

teil erreicht . Unter den wachsenden Anforderungen des Krieges
hat sich das deutsche Volk , rings umbrandet von Haß und Vernich -
tungswillen , nur noch entschlossener um seinen Führer geschart .
Was wir Adolf Hitler einst in glücklichen Friedensjahren freudig
bewegten Herzens gelobt haben , ist vom ganzen deutschen Volk in
den Stürmen dieses furchtbaren Weltenbrandes getreulich gehalten
und durch Opfer und Tat erhärtet worden .

Nie zuvor hat es in unserem Vaterland eine so fest gefügte
Einheit zwischen Führung und Volk gegeben wie in unseren Tagen .
Das ist für unsere Politik und für unsere Kriegführung schlechthin
entscheidend . Unser Volt mit seinen reichen Fähigkeiten und seiner
angeborenen Tüchtigkeit ist allen Aufgaben gewachsen, wenn es sich
einer guten Führung gläubig anvertrauen kann . Die deutsche Ge-
schichte wäre weit weniger von Tragik überschattet , wenn es nicht
früher so oft in Stunden der Gefahr an straffer Zusammenfassung
aller Kräfte und ihrer zielklaren Lenkung durch einen übergeord -
neten starken Willen gefehlt hätte . Heute bildet die einzigartige
innere Geschlossenheit des deutschen Volkes und seine einheitliche
Ausrichtung unter der Führung Adolf Hitlers das eherne Funda¬
ment unserer Widerstandskraft .

Dieses Fundament kann , das ist meine / heilige Ueberzeugung ,
auch

' in Zukunft niemals zerstört werden . Zu tief hat sich das Ver -
trauen zu Adolf Hitler in Herz und Sinn aller Volksgenossen ge -
senkt; zu klar ist überall die Erkenntnis von der Notwendigkeit
einer starken Führung . Soldat und Staatsmann aus innerer Be-
rufung , hat der Führer sein Volk in den wenigen Friedensjahren ,
die ihm die Mißgunst und die Anmaßung der Feinde ließen , aus
tiefstem Elend aufwärts zu neuem Leben geführt und ein macht-
volles festgefügtes Reich geschaffen. Er hat die Fackel des deutschen
Sozialismus entzündet , ihm verdankt unsere unvergleichliche Ar -
beitskraft mehr als allen Politikern vor ihm . Darum vertrauen
wir darauf , daß es auch seiner Kraft gelingen wird , Reich und
Volk dnrch den reißenden Strom dieses gigantischen Krieges zu
neuen festem Ufern zu führen . In ihm verkörpert sich unsere
Siegeszuversicht . In ihm lebt unser Glaube an die Größe und
Herrlichkeit des Reiches , der ewigen Heimat aller Deutschen . Sein
leidenschaftlicher Wille durchglüht Front und Heimat . Sein Helden-
mütiger Geist erfüllt uns alle auch in schweren und dunklen Tagen
immer wieder mit neuem Mut und neuer Kraft .

Mögen auch tausend Gefahren drohen , neue Sorgen und Lasten
unvermeidbar sein und weitere Anstrengungen und Opfer unserer
harren , wir scheuen sie nicht . Zuversichtlich und zu jedem Einsatz
bereit , kämpfen und werken wir an der Seite des Führers . Die
Treue zu ihm verbürgt die Freiheit und den Sieg !

Der Glückwunsch öes Gauleiters an »en Führer
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner hat an den

Führer zu dessen 55. Geburtstag folgendes Glückwunschtelegramm
gerichtet :

Mein Führer !

Die Nationalsozialisten Badens und des Elsaß sprechen Ihnen
zu Ihrem heutigen Geburtstag durch mich ihre herzlichsten Glück-

wünsche aus .
Sie werden ihre Treue , die sie mit Ihnen und Ihrem Werk

unlösbar verbindet , auch in den kommenden Kämpfen beweisen.

gez. Robert Wagner .
Gauleiter und Reichsstatthalter .

Voller Abwehrerfols am unteren Dnjeftr
Hartnäckiger Widerstandtn Sewaitovot - Net Rarwa in seindlttbe Stellungen etngedrungen - 31 Terrorflugzeugevernichtet

Der heutige Wehrmachtsbericht
Aus dem Fiihrerhauptquavtier . 20. April . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Nordöstlich Sewastopol wurden erneute Angriffe der Bolschewisten

unter Abschuß einer größeren Anzahl von Panzern abgewiesen . ZK

feindliche Flugzeuge wurden in Lustkämpsen , 20 weitere am Boden

vernichtet . Dabei zeichnete sich Oberleutnant S m o l a . Staffel -

führer in einem Schlachtfliegergeschwader besonders aus . In den

harten Abwehrkämpfen der letzten Tage hat sich eine Kampsgruppe
der 73. Infanterie -Division unter Führung von Oberst D o r e n b e ck
mit einer unterstellten Sturmgefchützbatterie hervorragend geschlagen.

Am unteren Dnjeftr errangen unsere Truppen beiderseits Tighina
gegen die mit mehreren Divisionen angreifenden Sowjets in schwe-

ren Kämpfen einen vollen Abwehrersolg . Zwischen den Karpathen
und dem oberen Dnjeftr wurden im Zusammenwirken mit Schlacht -

sliegergeschwadern , die sich zäh wehrenden Bolschewisten weiter zu-

tückgeworsen . Feindliche Gegenangriffe blieben ohne Erfolg . Im
Kampfraum südwestlich Tarnopol brachen starke sowjetische Angrisse
zusammen . Im rückwärtigen Gebiet des mittleren Frontabschnitts
wurden mehrere Unternehmen gegen bolschewistische Banden mit

großem Erfolg durchgeführt . Die Bolschewisten hatten über 1000
Tote , über hundert Bandenlager wurden zerstört und umfangreiche
Beute eingebracht . Südwestlich Narwa drangen unsere Truppen in
die stark ausgebauten feindlichen Stellungen ein und gewannen in

schwierigem Sumpfgelände gegen erbitterten feindlichen Widerstand
Boden . Tie Sowjets hatten hohe Verluste und verloren 30 Geschütze .

Im Landekopf von Rettuno brach ein feindlicher Vorstoß nord -

westlich Littoria im zusammengefaßten Abwehrfeuer zusammen . An

der Südfront verlies der Tag ohne besondere Ereignisse .
Nordamerikanische Flugzeuge versenkten am 19 . April vor der

füdfranzösifchen Küste das schwedische Rote - Kreuz - - chisf „Embla " .

Feindliche Bomber griffen am Bormittag des 1». April mehrere
Orte in West- und Mitteldeutschland an ; besonders in den Städten

Kassel und Paderborn entstanden Schäden und Verluste unter der

Bevölkerung . 31 feindliche Flugzeuge , in der Mehrzahl viermotorige

Bomber wurden vernichtet . In der letzten Nacht griffen schnelle
deutsche Kampfflugzeuge Ziele im Raum von London an .

Eichenlaub für Znfanterieoffizier
Der Führer verlieh am 13. April das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Hogrebe , Bataillons -
kommandeur in einem Grenadier -Regiment der am 29. Januar 1944
tili Wehrmachtbericht genannten rheinisch -westfälischen 126 . Infanterie -
Division , als 454 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Beförderungen zum 20 . April in SA ., tt , HZ. un» RSKK .
Ter Führer sprach zum 20 . April 1944 folncitbc Beförderungen ausi
3 « . : Bunt Lvergrupvensühren die Gruppensiihrer !rrit > Brach , Hart -

mann Laiitcrbacher , Georg Lderdieck . Zun , Gruppensiihrer : die Brigade -
sichrer Thomas Girgensoh », Äart Körner , Lorenz Ohr », Hartwig von
Rhede » .

H - Ln ^ - Obergrupveiisührerin die ^ -Gruppensührer Tr . Best , Breii -
Haupt , Tr . Conti , Tr . Grawi » , v » n Herst , Hösle , Pancke . Zu ff *
Gruppcnsiihrrrn . die « Brigadcsiihrer Braemer , Tr . Brandt «Karl »,
Göhr » », . Tr . Meyer «Johannes », Moser (Hilmar ) , Priest , « chimana ,
von Scholz , Zimo » <Mar >.

HJ . : Zu », Hauptbannsührer : die cberbannsührer Gerhard Tadel ,
WeVSpittt ftliit #«>r ffririi 1it»tr rYnfpf flAri' ifmrt . tfrirfi »nühpr . *)(ffrpli

niuth Jelen .

..Gott bewahre uns vor Solle , Aull und .Halifax"

Genf , 20 . April . Die Besprechungen zwischen Vertretern der
britischen und der USA .- Regierung über die zivile Lustsahrt , Außen -
Politik und Wirtschaftsfragen veranlassen viele Engländer jetzt zu
der Frage , was eigentlich hinter ihrem Rücken über die Zukunft
ihres Landes in Wirklichkeit ausgehandelt wurde . „Daily Mail "

schreibt, man wisse ebensowenig , was Eden und Stettinius mitein -
ander besprachen , wie auch, ob Eden noch in der Lage gewesen sei ,
die in weiten Kreisen Englands laut gewordenen Proteste gegen
eine Unterwerfung Englands nnter den Willen der USA . zu beach -
ten . In Abwandelung -eines seltsamen alten englischen Sprichwortes
könne der Engländer von heute beten : „Lieber Gott , bewahre uns
vor Hölle, Hnll und Halifax ".

Vorbild und Beispiel
Von Reichspressechef Dr . Otto Dietrich

Geburtstage großer Männer sind Festtage in Zeiten des Friedens .
In einer Zeit , in der um das Leben der Völker und um den Be»
stand von Kontinenten gerungen wird , in einer Zeit , in der die
höchsten und heiligsten Öpser auf dem Altar des Vaterlandes ge -
br.acht werden , find sie uns Tage der Besinnung im Strom d/r Er -

eignisse und Quellen der Kraft im Kampf der Gewalten .
In den großen Führern der Völker verkörpern sich ihre besten,

edelsten Eigenschaften . In der Gestalt Adolf Hitlers waltet der
Genius der Deutscheu , sein Streben zum Höchsten, feirte Bestim¬
mung zum Schöpferischen , die Stärke seines Glaubens

' und die
Kraft zur Vollendung . Im Führer lebt und wirkt das ewige
Deutschland . Er ist der Ausdruck seines Wesens und der Gestalten
seines Schicksals .

Das deutsche Volk war jahrhundertelang ein Stiefkind des Glucks,
es konnte nur selten in der Geschichte die Früchte all seines Fleißes ,
seiner Intelligenz und seiner Fähigkeiten ernten . Trotz aller tapferen
Bemühungen blieben ihm die Erfüllung seiner Hoffnungen und die
Durchsetzung seines Rechts versagt . Wenn das Volk einig und ge -
schlössen war , dann fehlte ihm ein großer Führer . Hatte es das
Glück, große Führer zu besitzen , so hemmten Uneinigkeit und Schwach-
mut seine Kraft , den Griff nach den Sternen zu wagen . Zum
erstenmal in der deutschen Geschichte sind heute beide Voraussetzun -

gen gleichzeitig gegeben , ein großer Führer steht an der Spitze eine»?
einigen Volkes , um ihm sein Recht zu erkämpfen . Das Schicksal
sandte uns diesen Mann , um endlich unsere Sehnsucht nach dem
wahrhaften Reich aller Deutschen Wirklichkeit werden zu lassen.
Sein Denken und Fühlen , fein Wollen und Streben ist die Jnkar -
nation unseres Willens , der Ausdruck unseres innersten Wesens .
Deshalb ist der Führer uns allen Vorbild und Beispiel , Verpflich -
tung und Ansporn . Er war es im Frieden und er ist es mehr noch
im Kriege .

In den wenigen Jahren friedlichen Schassen ., die ihm vom
Schicksal beschieden waren , hat er dem deutschen Volke Werke von
Ewigkeitswert geschenkt. Wir alle sind Zeugen dieses Schöpsungs -
Prozesses gewesen , der kein Gebiet unseres Lebens und unserer Kul -
tur unbefruchtet ließ . Fast wie mit einem Zauberschlage hat er
die geheimsten und reichsten Quellen der Nation nach langer Dürre
aufs neue zum Fließen gebracht und ungeahnte Kräfte im Volk-?
erweckt.

Aber es ist das Kriterium alles wahrhaft großen geschichtlichen
Wirkens , daß nicht die Größe der Erfolge in Glück und Frieden ,
sondern die Stärke der Haltung und Bewährung in Kampf un !)
Not im Urteil der Nachwelt die entscheidenden Gewi ^ te auf der
Waage des Lebens sind . Der Glanz höchsten Ruhmes strahlt nicht
von den lichten Höhen des Glücks, er leuchtet aus den tiefsten Tie¬
fen des menschlichen Schicksals . Mit den Werken des Friedens und
den Schöpfungen ruhigen Ausbaues zeichnet sich das Genie ein in
das Buch der Geschichte. Aber nur in der unerbittlichen Härt ?
des Krieges , im Daseinskampf der Völker Ange in Auge mit dem
Tode meißeln die großen Führer ihren Namen in den Fels der
Ewigkeit .

Dafür bietet die Geschichte eindrucksvolle Beispiele . So hat Mi?
Nachwelt Friedrich dem Zweiten nicht den Lorbeer zuerkannt wegen
der strahlenden Siege des ersten und der raschen Erfolge des zwei -
ten schlesischen Krieges , sondern wegen seiner Stärke , Niederlagen
zu überwinden und auch in den dnnkelsten Tagen niemals den
Glauben , die Zuversicht , die Beharrlichkeit und die Standhastigkeit
der Seele zu verlieren . Wehe dem Volke, das in Zeiten der Ent -
scheidnng keinen solchen Führer besitzt , wohl aber der Nation , di?
in solchen Stunden einen Mann ihr eigen nennt , der unerschwcke-
nen Herzens und in unerschütterlichem Gleichmut allen Schlägen
des Schicksals die Stirn bietet und doch den Sieg erzwingt .

Gerade der Tag , an dem der Führer sein 55. Lebensjahr vollen -
det , ist ein Anlaß , nns anss neue ins Bewußtsein zu rufen , was der
Führer , seine Seelengröße und seine Charakterstärke für den Le-
benskampf der Ration bedeuten , er ist uns ein Anlaß , zum Aus -
druck zu bringen , wie notwendig , ja entscheidend es sür uns alle ,
für .unser Dasein und unsere Zukunft ist , seinem großen Beispiel
tapferen Herzens und ohne Schwanken zu folgen.

Ter Führer besitzt jene Siärke und Unerschütterlichkeit des Glau -
beits , ohne die nichts wahrhaft Großes geschaffen und vollendet
werden kann . Sein Glaube an Deutschland ist von bezwingender
Kraft . Jeder , der das Glück hat , gerade in der Schwere der henti -
gen Zeit den Führer zu sehen und mit ihm zu sprechen, spürt di<?
beseelende Gewalt dieses Glaubens , die mit fast magischer Kraft
Sicherheit und Vertrauen , Festigkeit und Zuversicht auf andere
überströmen läßt . Es ist sein tiesinneres Wissen um die wahren
Werte und die letztliche Ueberlegenheit seines Volkes und um die
Gerechtigkeit der von ihm verfochtenen Sache , aus dem der Führer
schöpft. Dieses . Wissen gibt die Stärke , alles , auch das Schwerste
zu ertragen , sich niemals zu beuge » und niemals und unter keinen
Umstünden den Kampf aufzugeben , bevor nicht der Sieg errungen lst .

Zu dieser - Macht des Glaubens tr ^ t die Dynamik des Willens ,
die im Führer lebendig ist , die alle Impulse bewegt und alle Kräfte
emporreißt . Wenn der Glaube Berge versetzt, dann bewegt der
Wille Welten . Der Wille ist das Herz der Tat , er feuert uns an .
entfesselt alle unsere Energien , gibt uns die Kraft , Stärke und Be -
harrlichkeit , selbst das unmöglich Erscheinende möglich zu macheu.
Diese» unaufhörlichen Einsatz des Willens als der alles bewegenden ,
nie erlahmenden und alles überstehenden Kraft lehrt uns täglich
und stündlich das Beispiel des Führers .

Es gibt Probleme , deren Lösung nicht eine Krage des Intellekts ,
sondern des Willens sind , und Zeiten in denen wir nicht die Blässe
der Gedanken , sondern die Glut des Willens brauchen . In solchen
Zeilen , in denen es auf nichts als auf die Härte , UnbedinMeit
und Festbleiben um jeden Preis ankommt , ist jeder Zweifel und
Vorbehalt , jedes Schwanken , gleichviel mit welcher Begründung ,
nicht nur ein Verbrechen gegen das Wohl der Gesamtheit , sondern
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auch eine Sünde gegen das eigene Interesse . In einer Zeit wie
der jetzigen gibt es nur einen festen Grund , auk dem wir fest und
sicher stehen und den Stürmen trotzen können : der harte , eiserne
und unbeugsame , starre Wille , der alle Schwierigkeiten überdauert
und dann noch tatbereit auf seinem Posten steht, wenn in der ent -
scheidenden letzten Stunde die Frucht des Sieges winkt . Der Wille
ist der Bater des Erfolges und das Grundelement des Sieges . Und
diesen Willen müssen wir unaufhörlich täglich und stündlich zum
Einsatz bringen !

Glaube , Wille , Beharrlichkeit , Tapferkeit des Herzens und Mut
zum Aeußersten , Verantwortungsbewußtsein , Selbstbeherrschung und
Disziplin , das sind die Eigenschaften , die uns alle heute im Leben
des Führers verpflichtend vor Augen stehen. In ihm verkörpern
sich die höchsten kämpferischen Tugenden des deutschen Menschen.
Danken wir Gott , daß wir einen solchen Führer in der Schicksals-
stunde unseres Volkes besitzen . Ohne ihn könnten wir in den furcht -
baren Stürmen der Zeit nicht bestehen . Wenn wir seinem Vor -
bild folgen und seine Haltung in ihrer ganzen Entschlossenheit und

Unbeugsamkeit zu der unseren machen , wenn wir hart gegen uns
selbst und keinen anderen Gedanken kennen , als den, zu kämpfenund — koste es , was es wolle — den Feind , der uns vernichtenwill , zu schlagen, dann wird uns am Ende der Sieg gehören !

> Das unerschrockene Kämpfertum und die Seelengröße des Führers
leuchten aus dem Dunkel der Gegenwart heller und strahlender
noch als von den lichten Höhen erfolgreicher Friedensjahre . Wir
haben den Führer im Frieden bejubelt , ihm auf den Stufen Lies
Erfolges unseren Heil - Gruß zugerufen , wir wollen auch jetzt im
Kriege , in einer Zeit schwerster Belastungen , mit der ganzen Glut
unserer Herzen und der Kraft unserer Seele zu ihm stehen . Es muß
unser höchster Stolz und unsere Ehre sein , nicht nur in den Tagendes Glanzes , sondern auch in den Stunden der Prüfung ihm un -
wandelbar den Ausdruck unserer Treue zu bekunden . Wenn wir
standhaften Herzens und unerschütterlich im Entschluß sind , mit
ihm bis ans Ziel zu marschieren , dann wird am Ende der Lorbeer
des Sieges dem Volk gehören , das sich seines großen Führers wür -
dig zeigte.

Die große geschichtliche Erscheinung des Europa -Dramas
Dr . Goebbels : Sn diesem Krieg geht die reiche Grnte der Solidarität zwischen Führung und Bolt auf

Berlin . 20. April , « m Vorabend de» SS . Geburtstages de»
Führers hielt Reichsminifter Dr . Goebbels am 19. April in der
Staatsoper Berlin eine Rede , in der er zunächst die grundlegenden Ent -
Wicklungen des Riesendramas der europäischen Böller herausschälte , von
denen man mit einiger Sicherheit prophezeien kann, daß sie die spätere
geschichtliche Gesamtwertung dieses Krieges maßgeblich bestimmen wer -
den . Man werde beispielsweise zehn Jahre

^
nach Friedensschlust in

deutschen Städten kaum noch ein Ueberbleibsel der Zerftürungen ent¬
decken können , die der feindliche Luftterror in ihnen angerichtet hat .
Ob aber Europa bolschewistisch wird oder ob eS uns gelingt , unseren
Kontinent vor dieser Gesahr zu bewahren und seine Völler damit ans
dieser tödlichsten Bedrohung zu erretten , diese Entscheidung werde das
Bild der künstigen Welt aus viele Generationen hin , wenn nicht gar"sllr immer maßgeblich bestimmen . Hier als » liegt demnach auch der
geschichtliche Angelpunkt dieses Krieges . Der Mann , der unseren Kon -
tinent aus dieser geistigen und wenigstens geplanten militärischen Um -
klammerung endgültig besreit , wird am Ende dieses gewaltigen Ringens
geschichtTich gesehen der Mann dieses Krieges sein. Bon dem Augenblick
an , in dem die trüben Nebel einer verdorbenen und schnöden Kriegs -
Polemik sollen , wird er plötzlich als die große geschichtliche Erscheinung
dieses gigantischen Bölkerdramas vor den Augen der lebenden und
mehr noch vor den Augen aller kommenden Generationen stehen.

Wir fühlen nnS heute alle in einem geschichtlichen Austrag stehend.
Für unS ist daS Ziel diese» Kriege » nicht nur klar, sondern auch nnab -
dingbar und unabänderlich . Dem Siel aber dienen , das heißt dem
Führer folgen , treu und ergeben an seinem Werke mitwirken und in
allen Stürmen dieses Krieges nach ihm jedes persönliche Denken und
Handeln ausrichten . Wir können glücklich sein , ihn zu besitzen: denn er
gewährleistet in seiner Person nicht nur unseren sesten Glauben an den
Sieg , sondern daneben auch die Stetigkeit unserer nationalen Führung ,die charaktervolle Grundhaltung unserer KriegSaussassungen und die
Lauterkeit unserer KriegSzielsetzung .

Bei un » ist der Fü h r e t Wortführer und Vollstrecker de» Willen »
de» ganzen BolkeS . ES hat vom ersten Tage des Kriege bis zu dieler
Stunde entgegen allem feindlichen Berleumduugsgefchrei in Deutschland
nicht einen einzigen Fall gegeben , wo ein Soldat seinem Führer die
Treue brach, indem er die Waffen , oder wo ein Schaffender in der
Heimat seinem Führer die Treue aufkündigte , indem er die Arbeit
niederlegte . Wir wissen , daß das feindliche Ausland das nicht verstehen
kann und deshalb diese Tatsache aus Druck oder Gewalt zurückführt.Was wir als Boll und Führung in diesem Kriege durchgemacht und
gemeistert haben , kann mit solchen Mitteln überhaupt nicht erzwungenwerden . Hier müssen schon andere Kräfte am Werke fein , Kräfte der
Treue und der Zusammengehörigkeit , die von Menschen , die Nc nicht
selbst in sich verspüren , auch nicht begrissen werden können . Was wir
vor dem Kriege in jahrelanger Arbeit gesät haben , das geht in diesem
Kriege auf : die reiche Ernte der Solidarität zwischen Führung und Bolk .

Ich muß mir die Freiheit nehmen , auch einige Worte über den
Führer persönlich zu sagen . Ich hatte das Glück, wie früherin den Zeiten nnfere » Kampfes um die Macht , so auch jetzt in denen
dieses gigantischen Krieg «» , in vielen , ja in den meisten besonders
glücklichen und auch besonders kritischen Stunden in seiner unmittelbaren
R »he zu fein . Er ist sich immer gleich geblieben . Ich sah ihn nie -
mal « zweifeln und niemals wanken . Er folgte stets der
Stimme seine » Blute » , und wo die ihn rief , da ging er feinen Weg .gleichgültig , vou welchen Schwierigkeiten er begleitet sein mochte. Er
zeichnete sich vor allen anderen Staatsmänner unserer Seit dadurch aus ,daß er Gefahren rechtzeitig erkennt und ihnen dann auch mutig ent -

segentritt . Da » dankt ihm heute da» deutsche Bolk . Tie ganze zivili -
sierte Menschheit wird e» ihm später einmal danken müssen. Wenn e»
auf dem Gebiet der Volks - und Staatssühruug eine divin atorische
Begabung gibt , die au » dem Instinkt heraus das Richtige und
Notwendige wittert , und wenn diese zusammen mit der unbeirrbare «
Erkenntnis des jeweilig Zweckmäßigen das höchste geschichtliche Führer -
tum darstellt , dann ist er sein begnadeter Träger .

Auch das größte Führertnm bleibt in feinem Wirken nicht von
Rückschlägen und Niederlagen verschont . Sie sind die einzigen Gelegen -
Helten, in denen e» sich ganz beweisen kann. Wo hätte das Reich und
seine Führung vor einer dieser Proben versagt ? Wo standen wir je -
mals ratlos und verzweifelt vor den Gewalten eines über uns herein -
brechenden Schicksals , denen wir keinen Halt mehr zn bieten vermocht
hättcn ? Sie trafen uns immer in Bereitschaft . Immer stand an der
Spitze der Nation ein Manu , der , sür das ganze Volk ein leuchtendes
und ansührendes Beispiel , auch den härtesten Schlägen Trotz bot und
durch seinen Gleichmut und die Standhastigkeit seines Herzens am Ende
auch das größte Unglück wieder zum Besseren wandte . Wir sprechen
heute nicht oft davon , aber wir wissen es alle . Niemals hat das
deutsche Bolk so gläubig zu seinem Führer ausgeschaut wie in den
Tagen und Stunden , da ihm die ganze Schwere dieses Kampses um
unser Leben bewußt wurde , er sich dadurch aber nicht entmutigen ließ ,
fondern sich nur um so fester und unbeirrbarer zu seinen Zielen bekannte.

Daß der Führer an der Spitze der Nation steht, das ist für uns alle
das sicherste Zeichen des kommenden Sieges . Nie war er un » so nahe
wie in den Augenblicken der Gefahr , nie fühlten wir uns ihm fo ver -
buudeu wie dann , wenn wir das Empfinden hatten , daß er uns so
sehr brauchte , wie wir ihn brauchten . Wir haben damit die große Hoss-
nung unserer Feinde zerschlagen . Sie wollten , daß wir selbst das täten ,was sie aus eigener Krast nicht vollbringen können , nämlich uns zu
überwältigen . Hier lag für sie die einzige Möglichkeit unserer Nieder -
läge . Wir haben daraus die größte Ebauee unseres Sieges gemacht.

Ich bin glücklich , das in dieser Stunde vor dem deutschen Volk aus -
sprechen zu dürsen . Wenn wir uns ein ganzes Jahr durch unseren
Fleiß und unsere Tapserkeit zum Werke des Führers bekennen, dann

, wollen wir uns an seinem Geburtstag einmal auch in Worten , die aus
der Ties ? unserer Herzen kommen , zu seiner Person bekennen diirlen .
Sagen wollen wir ihm dabei , wie er uns alles ist, sowohl in dieser
leidvollen Gegenwart wie auch in der kommenden lichteren Zukunst .
Wünsche» wollen wir ihm Gesundheit und » rast und eine gesegnete
Hand . Wissen soll er zu jeder Stunde , daß er sich aus sein Volk ver -
lassen kann. Wenn Not und Gefahr dicht vor ihm stehen, dann stehenwir dichter noch hinter ihm . Wir glaube « an ihn und an fein geschicht -
licheS Werk und daran , daß er es am Ende mit dem Sieg krönen wird .
Nicht seine Widersacher , er wird der Mann dieses Jahrhunderts sei« :denn er gab ihm den Sinn , den Inhalt und da» Ziel . Diesen Sin «
bejahend und diesen Sinn begreisend , werden wir diese» Ziel erreichen.Er aber ist der Wegweiser dahin . Er befiehlt , wir folgen .

In der ersten Reihe hinter ihm marschieren wir , seine atten Kampf -
genossen. Erprobt in der Gesahr , gestählt im Unglück, gehärtet inSturm und Not , aber auch ruhmbedeckt mit Stegen und Erfolgen , in
denen der Anfang der kommenden neuen Welt liegt , so bilden wir
hinter ihm die Spitze der unübersehbaren Millionengefolgschast , die des
Reiches Zukunst trägt und verteidigt . ES ist die Sache de « Volkes , diewir dabei verfechten . Sie hat im Führer selbst ihre Gestalt gesunden .Auch in diesem Kamps aus Leben und Tod ist und bleibt er unsdas , was er uns immer war ,

nnser Hitler .

Tagesbefehl des Reichsmarschalls :
Rur den Befehlen des Führers leben!

Der Reichsmarschall hat als rangältester Offizier der Wehrmacht
zum Geburtstag des Führers folgenden Tagesbefehl erlassen :

„ Soldaten der Wehrmacht !
In unwandelbarer Treue gedenken wir heute unseres heißge-

liebten Führers und Feldherrn zu seinem Geburtstage .
Mehr denn je wollen wir gerade in diesen entscheidungsvollxn

Zeiten bekunden , daß wir , getreu unserem Soldateneid , immerdar
nur den Befehlen des Führers leben werden . Das Schicksal des
deutschen Volkes liegt allein in unserer Hand . Unser Gelöbnis , die
Waffen nicht eher ruhen zu lassen, bis wir die Zukunst des Reiches
gesichert haben , und unser zum äußersten entschlossener, stets be¬
reiter Einsatz sollen unser Geschenk an den Führer sein.

Die Vorsehung möge uns den Mann , dem wir mit der ganzen
Begeisterung unserer gläubigen Herzen in guten und harten Jahren
folgen , noch lange erhalten . Der Weg des Führers hieß immer
nur Deutschland , für dessen Ehre und Freiheit uns kein Opfer und
keine Entbehrung zu groß sein soll. Je ernster die Stunde , desto
stärker erfüllt uns die fanatische Zuversicht , gestützt auf die Unüber -
windlichkeit unserer Kraft , daß wir unser hohes Ziel erreichenwerden . . ,

In Dankbarkelt und unendlicher Liebe grüßen wir unseren
Führer ! Es lebe Adolf Hitler !

gez. Göring ,
Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches ."

Der Geburtstagsgruß der deutschen Äugend
Berlin , 20. April . Ein Geburtstagsgeschenk besonderer Art hat

die deutsche Jugend dem Führer dargebracht . Als erste Gratulan -
ten haben die Jungen und Mädel von der Waterkant und vom
Alpenland , von West und Ost in einer Rundfunksendung „ Groß -
deutschlands Jugend grüßt den Führer "

, dem Führer ihre Glück-
wünsche ausgesprochen . Als erster meldete sich äus der engsten Hei -
mat des Führers ein Junge aus Braunau . Dann kündete ein
Mädel von der schönen deutschen Heimat im Frühling , dann er-
zählte eine aus dem Westen , wie schwer es dort die sangesfreu «
dige Jugend hat , ihre Lieder erschallen zu lassen, wie sie aber auf
selbstiezimmertem Podium , unter lecken Dächern , durch die Schnee
und Wasser gerieselt sind, die schönen Gesänge ihrer Heimat und die
unsterblichen deutschen Lieder allen Gewalten zum Trotz gesun-
gen hat .

Ein Junge von der Waterkant berichtete von dem Erlebnis ,
wie er und seine Kameraden zum ersten Male ein Unterseeboot mit
den Siegeswimpeln am Mast einlaufen sahen am Kai ihrer Heimat -
stadt und der sehnlichste Wunsch in ihnen aufgeflammt sei , es der -
einst den Männern gleichMun , die da als Sieger heimgekehrt
warcn . Ein B e - l i n e r Junge erinnerte den Führer daran , wie
die Jugend der Reichshauptstadt ihm einst ein Geburtstagsständ -
chen vor der Reichskanzlei bringen durfte und am Ende der langen
Reihe der Gratulanten meldete sich einer aus Bayreuth , der
die Grüße der Stadt Richard Wigncrs überbrachte .

Und zwischen diesen Glückwünschen standen gleichsam als Ge>
schenk der Jugend ihre - Lieder gesungen von den besten Jugend -
Ch ' " n des Großdeutschm Reiches , von dem Dresdener Kreuzchor ,
der Gebietssing Schar Kärnten , den Rundsunkjpielscharen Wien und

Königsberg , dem Thomaner - Chor Leipzig , dem Bielefelder Kinder -
chor, dem Musischen Gymnasium in Frankfurt/Main , dem Carl -
Löwe - Chor in Stettin , dem >zart -Ehor der Berliner Hitlerjugend ,den Wiener Sängerknaben , den Rundfunkspielscharen München undBerlin , den Regensburger Domspatzen und den Spieleinheiten der
Hitler -Jngend Dresden .

Im Augenblick, als die Glocke Mitternacht schlug, sprach Reichs -
jugendsührer Axmann den Geburtstagsgruß der deutschen In -
gend . Aus dem reinen Herzen der Jugend komme der erste Glück -
wünsch. Wohl wisse sie noch nicht das Werk des Führers in vollem
Umfange zu würdigen , aber sie ahne es mit ihrem wachen Instinkt .Sie fühle es , daß Leben und Werk des Führers ihrer hellen und
lichtvollen Zukunft gehört . Darum gelobe Großdeutschlands Ju -
gend unauslöschliche Dankbarkeit . Glockengeläut schloß sich an die
Worte des Reichsjugendführers an .

Sensationeller Sreispruch des italienischenSondorgerichtshosS
Ziorditalien , 20 . April . Der mit größter Spannung erwartete

Prozeß gegen den Papierkönig Luigi Burguo , einem der reich-
sten Großindustriellen Italiens , fand vor dem Sondergerichtshof
statt . Burguo war angeklagt , einer der Geldgeber zu sein, die den
Staatsstreich vom 25 . Juli finanzierten . Nach kurzer Beratung
wurde Burguo freigesprochen .

Marschall Eavallero hatte vor seinem Selbstmord
eine Denkschrift über die Hintergründe des Verrats veröffentlicht
und darin behauptet , Burguo habe mit verschiedenen militärischen
und politischen Persönlichkeiten den Staatsstreich vorbereitet , mit
England Kontakt gehabt und sich bereit erklärt , 100 Millionen Lire
und , wenn nötig , mehr für diesen Zweck zur Verfügung zu stellen,
was von feiten Cavalleros abgelehnt worden ist .

Der Angeklagte erklärte , er habe ein derartiges Angebot nie
gemacht , und er habe sich auch nach dem Staatsstreich stets als
guter Faschist erwiesen . Seine Verbindung mit Cavallero sei rein
geschäftlicher Art gewesen , da er den Marschall auf seine dringen -
den Bitten in den Verwaltungsrat seiner Gesellschaft aufgenommen
habe . Von politischen Plänen sei zwischen ihnen nie gesprochen
worden . Der Gerichtshof stellte fest , daß die Anklage einzig und
allein auf der erwähnten Denkschrift beruht , was zu einer Ver -
nrteilung nicht ausreiche . Außerdem sei anzunehmen , daß Burguo
kaum in der Lage gewesen wäre , eine so große Äimme aufzu -
wenden . Entscheidend war jedoch, daß der Angeklagte auch wäh -
rend der Badoglio -Herrschaft Beweise seiner faschistischen Treue gab
und sich zum Beispiel geweigert hatte , Faschisten zu entlassen . De»
faschistische Sekretär Eottori bezeugte , daß sich Burguo besonder ?
für seine und seiner Familie Sicherheit eingesetzt habe . Das Gericht
verkündete daher nach kurzer Beratung den F r e i s p r u ch .

Belgrad : »Schlimmer als heidnische Barbaren "
Belgrad , 20 . April . Die serbische Regierung richtet an da ?

serbische Volk ' aus Anlaß der anglo -amerikanischen Terrorangrifse
einen Ausruf , in dem es heißt : „In unerhörter und in der Geschichte
nicht dagewesener Art haben die Briten und Amerikaner , die das
serbische Volk noch immer für ihren Verbündeten ausgeben , schwere
Terrorangriffe zuerst auf Nisch und dann auf Belgrad ausgeführt .
Es war den Engländern und Amerikanern noch zu wenig , daß wir
für ihre Rechnung den Krieg verloren hatten ; sie tun alles , um das
serbische Volk zu vernichten . Sie haben zu diesem Zweck das Waffen-
lose serbische Volk jahrelang zum Ausstand aufgerufen . Als die
Serben diese teuflischen Absichten durchschaut hatten , boten sie ihre
Hilfe dem kommunistischen Gesindel Titos an . Wütend darüber , daß
auch dieser Versuch gescheitert war , gingen die Anglo -Amerikaner
zu ihren Terrorangriffen auf die serbischen Städte und Dörfer über .
Wir haben keine Worte , um ihr Vorgehen zu verurteilen . Nicht
einmal heidnische Barbaren hätten sich unterfangen am Tage des
höchsten christlichen Feiertages etwas Aehnliches zu unternehmen .

"

Die Kehrseite der Snvasionspropaganda
Stockholm, 20 . April . Die bisher größte Razzia wurde am

Freitagabend im Londoner Westend von britischer , Nordamerika -
nischer und kanadischer Militärpolizei , von weiblicher Militärpolizei
und von der Londoner Zivilpolizei durchgeführt . Ganz Westend
wurde hermetisch abgeschlossen , alle Lokale wurden systematisch
von der Polizei durchgekämmt . Die Militärbehörden haben mit -
geteilt , daß ähnliche Razzien in immer kürzerer Zei durchgeführt
werden sollen. Diese Maßnahme hat sich als notwendig erwiesen ,weil die Desertionen britischer , nordamerikanischer und kana -
bischer Soldaten den Charakter einer Massxnflucht
anzunehmen drohen , wenn nicht energisch durchgegriffen wird . Unter
den Soldaten herrscht eine panische Furcht vor der Invasion .
Viele von ihnen find dem Nervenkrieg , der seit Monaten
mit der Invasion getrieben wird , nicht gewachsen.

Aoare ging die Luft aus
Stockholm, 20 . April . „Dagsposten " gibt eine Episode aus Madrid

wieder , aus der wie aus vielen anderen Aeußerungen die Er -
bitterung über die englisch-amerikanische Oel - und Benzinsperre
hervorgeht : Als der englische Botschafter in Madrid , Samuel Hoare ,
dieser Tage in sein Auto steigen wollte , fand er alle vier Räder
ohne Luft vor . Auf die Fensterscheiben war ein Zettel geklebt mit
der Inschrift : „Das Benzin ist von Euch, aber die Lust aus Madrid !"

55 Transporter von der eigenen Flak abgeschossen
Stockholm, 20 . April . Wie gemeldet , sahen sich die Washingtoner

Amtsstellen vor kurzem zu dem Eingeständnis genötigt , daß seiner -
zeit 23 USA .-Transportflugzeuge irrtümlich von der anglo - amei -
konischen Flak über Sizilien abgeschossen wurden . Nachdem gestern
ergänzend gemeldet worden war , daß nach der ersten Welle von
23 Transportflugzeugen mit 400 Mann drei Tage später eine zweite
Welle von 21 Transportern von der anglo -amerikanischen Marine »
flak abgeschossen wurden , gibt heute das USA .-Kriegsministerium
noch bekannt , daß auch zehn britische Transportflugzeuge bei Catania
heruntergeholt wurden , als sie Fallschirmjäger absetzen sollten. Da -
mit hat es die amerikanische Flak bei der einen Unternehmung
auf 55 Abschüsse aus den eigenen Reihen gebracht — falls nicht
nicht noch weitere Washingtoner Eingeständnisse folgen .

Der erste lettische Rit <irkreu «trSger , Legionsstandartenführer Weiß /der kürzlich in den Kämpfen südöstlich Östron , schwer verwundet wurde ,ist seinen schweren Verletzungen erlegen .

Rem Steigerung des Bölkerrechtsbruchö gegen die Neutralen
Die Geheimnisse der Exilregierungen bespitzelt - Reue Nahrung für den Nervenkrieg

Tg . Stockholm , 20 . April . Die scharfen völkerrechtswidrigen
Bestimmungen , die von der englischen Regierung zur Unterbindungdes diplomatischen Kurierdienstes und Chiffrierverkehrs erlassenworden sind, waren wie sich nun zeigt , nur ein Anfang . Inzwischen
sind neue Maßnahmen erlassen , beziehungsweise angekündigt wor -
den, die praktisch sämtliche diplomatischen Sonderrechte für alle
Auslandsvertretungen in England mit Ausnahme der USA . und
der Sowjetunion aufheben und diese Diplomaten , die Missionschefs ,Botschafter und Gesandte inbegriffen , gewöhnlichen Ausländern
gleichstellen, das heißt , daß in Zukunft auch die Bestimmungen über
die eingeschränkte Bewegungsfreiheit auf die Diplomaten Anwen -
dung finden , denen von nun ab nicht nur das Betreten von mili -
tärischen Zonen , sondern auch das Verlassen Londons untersagtwerden kann . Auch das Verlassen Englands ist für alle Diplomaten
nur noch mit einer Sondererlaubnis des Innenministeriums , wie
sie für Ausländer gilt , zugelassen .

Wie „Daily Telegraph " zu diesen Zwangsmaßnahmen berichtet ,besteht bei den verbündeten diplomatischen Vertretungen gewisses
Mißbehagen über die Ausnahmebehandlung . Man erwartet Bor -
stellungen des französischen Nationalkomitees . Besonders peinlichberührt von der Einschränkung der Freiheit werden die Vertreter
der Erilclique , die in London ihren Sitz haben . So ist der tschechi¬
sche „Außenminister "

, Markowitsch , der sich zur Tagung des Jnter -
nationalen Arbeitsamtes nach Philadelphia begeben hat , gewisser-
maßen ausgesperrt , während der Premierminister des jugoslawi -
schen Exilkomitees , Puritsch , und drei feint* Kollegen am Verlassendes Landes gehindert sind. Von den neutralen Diplomaten besin-
det sich der Schweizer Gesandte zur Kur in der Schweiz , während
der spanische Generalkonsul zur Zeit in Spanien ist. Beide Diplo -
maten können , solange die Sperre dauert , nicht nach England zu-
rückkehren.

In den neutralen Staaten ist die Entrüstung über diesen bei-
spiellosen Völkerrcchtsbruch ,-war groß , man fragt sich aber ob

! über einen formellen Protest hinaus noch Repressalien ergriffen
i werden könnet!, da die englische Gesandtschaft immer noch die

Möglichkeit hätte , den diplomatischen Kurier - und Chiffredienst der
USA . oder der Sowjetgesandtschaft zu benützen . Eine allgemeine
Abschaffung dieser Verkehrsrechte für die drei Gesandtschaften bezw.
sämtliche Gesandtschaften in Stockholm würde aber , so meint das
Blatt , einen Sturm von Gegenmaßnahmen zur Folge haben . Die
Londoner Exilregierungen beklagen sich darüber , daß sie nun „ keine
Geheimnisse mehr unter sich haben könnten " und daß in Zukunft
alles , was von ihnen geschrieben wird , „selbst das Allergeheimste "

,der englischen Zensur zugänglich gemacht sei .
Die englische Presse tut alles , um den Hauptzweck der Aktion

gegen die Neutralen zu unterstützen , nämlich immer neue Nahrung
in den Riesenofen des Nervenkrieges zu schaufeln . Die „Times "
verbreitet sich dabei über den sogenannten Vorteil des Ueber-
raschungsmomentes , ohne sich aber dabei Täuschungen über die
deutsche Verteidigung hinzugeben .

Lustterror und Versicherungsschutz
1 . Werden versicherte Sachen infolge Lustgesäbrdung oder nach ein -

getretenen Luslkriegsschäden an einem anderen Orte oder in andererWeis « als bcdingnngsgemäß vorgesehen aufbewahrt , so bleibt der Ver -
sicherung -ZschuH in vollem Umfange bestehen . Dasselbe gilt für die Haft -
Pflichtversicherung , soweit sie sich aus die versicherten Zachen bezieht . —
Für die Transportversicherung gilt diese Regelung nicht .In der Einbruchdiebstahl - Versicherung erstreckt sich der Versicherung ?-
schuh nach wie vor nur aus Schäden durch Einbruch , nicht auch aufsolche durch einfachen Diebstahl .

2 . Bei anderweitiger Unterbringung im Sinne der Ziffer 1 brauchtder Versi '
cherungsunternebmung keine Anzeige erstattet zu werden , wennder Wert der verlagerten oder in anderer Weise als bisher anfbe -

wahrten Sachen die Summe von ZW NM n .H nicht übersteigt . — Inder Haftpflichtversicherung ist nur bei Verlagerung von Industrie -betrieben eine Anzeige ersorderlich .
3 . Dauernder oder vorüberaebender Anschristenwcchsel ist der Ver -

sicherunaSnnternehmnng in jedem Falle anzuzeigen .4 . Für etwaige Gesabrenuntcrschiede wird eine erhöhte Prämie NurIn Ausnahmefällen erhoben .5 . Für » ricgZschäden basten die Versicheruugsunternehmungen nicht ,infolgedessen brauchen diese Schäden den VersichcrungSunternebmungennicht ang - '.eigt zu werden .
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[AUS KARLSRUHE
Zum Qeßuctstag. des JMhcees

Inmitten schwersten Ringens , in das unser Volk hineingestellt
wurde , in dem es sich täglich und stündlich zu bewähren hat , fällt
nun ein Tag , da das ganze Volk für einen Augenblick Rast macht ,
um eines Mannes zu gedenken , der einst an die Spitze - unseres
Volkes trat , und der jetzt die Auseinandersetzungen als Feld -
Herr und Politiker in diesem großen Völkerringen für unser Volk
leitet : heute , am 20 . April , feiert Adolf Hitler , der Führer
unseres Reiches , seinen öS. Geburtstag .

Unsere Stadt hat , wie alle Städte des Reiches und seien sie
noch so schwer geprüft , aus diesem Anlaß ein feierliches Fahnenkleid
angelegt und sie bekundet damit , wie sehr sie sich dem Führer
verbunden fühlt . Schon am gestrigen Tage , am Vorabend zum Ge-

burtstag des Führers , hat unsere Karlsruher Jugend mit der Auf -
nahmefeier der Zehnjährigen das Bekenntnis ihrer Treue zu Voll ,
Reich und Führer abgegeben , heut ^ nun bringt die ganze Stadt
im feierlichen Gewände ihm ihr Geburtstagsgeschenk dar . Und
dieses sei jene Zuversicht , die auch der Reichsmarschall in seinem
Aufruf an das deutsche Volk zum Geburtstag des Führers aussprach .

Wir vertrauen dem Führer , daß es seiner Kraft gelingen möge,
Reich und Volk durch den reißenden Strom dieses Krieges zu neuen
Ufern zu führen . Mögen auch Gefahren drohen , Sorgen und Lasten
neu erstehen , möge die Zukunft a»ich von uns hier an der Grenze
des Reiches Anstrengungen und Opfer verlangen , wir sind bereit ,
weiterzukämpfen für eine lichte Zukunft . Möge es seiner Kraft
gelingen ! Unsere Treue sei Bürge für Freiheit und Sieg . G .W .

Ausgabe öes Sonter BezugsausweifeS
Auf die heute im Anzeigenteil erschienene Bekanntmachung des

Oberbürgermeisters der Landeshauptstadt Karlsruhe wird besonders hin -
gewiesen . Danach erhalten Versorgungsberechtigte , die Kartoffeln bis zu
I« ) Kg . (2 Ztr .) oder überhaupt nicht eingekellert haben , als Aus -
gleich an Stelle der fehlenden Kartoffeln gegen Vorlage des Bezugs -
ausweises für Speisekartoffeln 56—64 sowie des Personalausweises
für die Lebensmittelversorgung einen Sonder - Bezugs - AuS -
weis zum Bezug von wöchentlich 300 Gr . Roggenbrot .

Ausländische Zivilarbeiter erhalten keinen Sonder -Bczugsaus -
weis . Die Ausgabe von je 300 Gr . Roggenbrot wöchentlich erfolgt
auf die Abschnitte W 1 , W 6, W 11 imbW 16.

AusgabederRetchszuSerrartefarßZ. u. 64 . Zulellungsverlobe
Nach der am 19 . April im Anzeigenteil erschienenen Bekannt -

machung deZ Oberbürgermeisters der Landeshauptstadt Karlsruhe
wird die ReichSzuckerkarte 6 § — 64 mit den Lebensmittel¬
karten für die 62. Zuteilungsperiohl ausgegeben . Die VersorgungS -

berechtigten find verpflichtet , in dtr 62 . Zuteilungsperiode (1 .—28.
6. 1944) den Zucker der 63 . und 64 . Zuteilungsperiode vorweg zu
beziehen . Die Zuckerabschnitte für die 63. und 64 . Zuteilungs -

Periode verfallen mit Ablauf des ' 28 . Mai 1944.

morgen Xebensmillelkarlenausgabe
In cfon Ortsgruppengeschäftsstellen von 14 bis 18 Uhr

..Seid hart, schweigsam und treu" / LS» ?SÄ *» **"""
Gestern nachmittag wurden die zehnjährigen Karlsruher Jungen

und Mädel in der F e st h a l l e in die Hitler - Jugend aufgenommen ,
in der sie sich nun nach den Grundsätzen der nationalsozialistischen
Idee in der HJ . bewähren sollen . Dieser Festakt hatte dadurch
ein besonderes Gepräge erhalten , daß er am Vortag zum GeburtS -

tag des Führers stattfand und Partei sowie Eltern der Jungen und
Mädel daran teilnahmen . In zwei Veranstaltungen fand die feier «
liche Ausnahme der Zehnjährigen in die Hitler -

jugend statt . Die Festhalle war feierlich mit den Fahnen der
Bewegung und frischem Grün geschmückt . Fanfarenklänge , Lieder
und Worte des Führers leiteten die jeweiligen Feierstunden ein .

Dann sprach Bannführer Frey zu den Pimpfen , und er bete
daß diese stolz darauf fein könnten , nunmehr das Braunhemd , trägen
zu dürfen . Er legte ' ihnen den Gemeinschastsgedanken ^ -Vesonders
nahe und wies darauf hin , daß die HJ . neben Nternhaus und
Schule im Kriegseinsatz für das deutsche Volk in Eiserner Disziplin
stehen müsse . Laßt das Wort in euch wach seinx,Pimpfe find hart ,
schweigsam und treu . Pimpfe sind KameradaxTDer Pimpfe Höchstes
ist die Ehre ."

Nach der Ansprache des BaimMPers trat die Mädelringführerin
Elfriede Jäger aus das Pgdmm , um zu den neugebackenen Jung -
mädeln zu sprechen . Auch sur die Jungmädel , so sagte sie, sei da«
Wort von der Gemeinschaft und dem Kriegseinsatz fürs deutsche
Volk richtungweilplkd , und auch für die Jungmädel gelte der Auf -

ruf : „Jnngmäd «̂ sei Kamerad , sei treu , gehorsam , tapfer und ver¬
schwiegen. Mngmädel , wahr « Deine Ehre !"

Pg . Äeßbecher begrüßte die Jungen und Mädel dann im
Rav »en des Kreisleiters und verlieh der Anteilnahme der Partei
Lküsdrnck. Mit dem Tage der Aufnahme in die HJ . begänne die
achtjährige Dienstzeit , in der sich die Jungen und Mädel zu be -

währen hätten , um nach diesen acht Jahren in die Partei auf -

genommen zu werden , um damit zu engsten Gefolgsmännern de?
Führers zu werden , dessen schönste Geburtstagssreude es sei, wenn
die Jugend ihm ihre Treue beweise.

Mit dem Gruß an den Führer und dem Lied der Jugend schlössen
die jeweiligen Kundgebungen . Lange noch hörte man die Jungen
und Mädel am Vortag des Führergeburtstages siugend durch die
Straßen marschieren . G .W.

Kurz nofierf - schnell gelesen
Wir gratulieren ! Seinen 90 . Geburtstag begeht heute im Kreise

seiner Söhne , Enkel und Urenkel Rechnungsführer a . D . Alois
Fehrer sr., Nokkstraße 1 . In seiner Heimat im Taubergrund
erlebte er in seiner Jugendzeit den Krieg von 1866, von welchem er
heute noch in seinen Bekanntenkreisen erzählt . Er ist z . Zt . der älteste
noch lebende badische Militär -Musiker . Im Jahre 1374 trat er
hier in das 1 . Bad . Feld -Art .-Regt . Nr . 14 in W - Gottesane ein
und diente als Trompeter - Sergeant . Danach kam er in den Dienst
der Bad . Staats -Polizei . Im Jahre 1890 erfolgte sein Uebertritt
als Rechnungsführer zur damaligen Großh . Bad . Staats -Eisenbahn ,
wo er am 1 . Oktober 1919 in den wohlverdienten Ruhestand ver -
setzt wurde . Fehrer ist Ehrenkamerad des Artilleriebundes St . Bar -
bara , dem er seit 50 Jahren angehört . — Der Oberbürgermeister
hat Herrn Rechnungsführer a . D . Alois Fehrer zur Feier feines
90 . Geburtstages unter Uebersendung einer Ehrengabe die herz-
lichsten Glückwünsche übermittelt .

Sein 25jährigeS Arbeitsjubiläum als Bohrer und Fräser in
einem hiesigen Betrieb feiert heute Herr Emil Weber . Durch Be -
triebsführer und Arbeitskameraden wurde der Jubilar geehrt und
für seine langjährige treue Pflichterfüllung wurde ihm Dank und
Anerkennung ausgesprochen .

Verlegung der Diensträume des Ttädt . Steueramts Karlsruhe .
Die Diensträume des Städt . Steueramts Karlsruhe werden ab
24. April 1944 von Kriegsstr . 103 nach Blankenhornstraße (Büro -
baracke neben der Markthalle ) verlegt .

Versetzungen . Der Reichsminister der Justiz hat die Amts -
gerichtsräte Ernst Reife in d in Kenzingen und Hermann Rens
in Gernsbach als Landgerichtsräte an das Landgericht Karlsruhe
versetzt.

Musischer Wettbewerb der HJ . Mit dem Musischen Wettbewerb
der HJ . sollen die schöpferischen Begabungen auf künstlerischem
Gebiet angesprochen Werden . Durch ihn sollen auch musikalisch vor «
züglich veranlagte Jungen und Mädel die Möglichkeit einer weit «
gehenden Förderung erhalten . Eine allgemeine kulturelle Leistungs «
steigeruug , eine weitgehende Erfassung des künstlerischen Nachwuchses
und eine zielbewußte Ausbildung sollen hierdurch bewirkt werden .

tt meinen Slllfftlt / Erstaufführung einer Komödie im Kleinen Saus
Was dieser Komödie von Curt Johannes Braun zunächst zum

Vorteil gereicht , ist die Entlastung des Stoffes von einer langweiligen
Exposition . Der Autor erreicht das dadurch , daß er die Vorgeschichte
des Spiels , der im vorliegenden - Falle eine beträchtliche Bedeutung
zukommt und die auf lange Strecken den Dialog ' beschweren müßte ,
nach Abblendungen mitten in der Szene aus der Vergangenheit
herausnimmt und in den Fluß der Handlung einschaltet . Man
braucht aber nicht einzuwenden , daß man diesen Trick in Filmen
schon häufiger gesehen habe ; denn schließlich ist alles schon irgendwo
einmal dagewesen und es kommt ja nicht so sehr aus eine über -
wältigende Originalität an als auf den Erfolg der dramaturgischen
Praxis . Gegen den aber ist hier nichts einzuwenden .

Zur eigentlichen Substanz der Komödie braucht nicht viel gesagt
zu werden . Ihre Stärke liegt nämlich nicht in dem, was an
komödienhaften Dingen passiert , sondern in der witzigen Art , in
der ein reizender Einfall verarbeitet ist . Genau gesehen , schmeckt
das , was sich in dem von norddeutschen Gästen bevölkerten kleinen
Hotel im Süden zuträgt , ein wenig nach Kolportage . Wie aber die
— übrigens famos profilierten — Menschen zueinander in Be -
Ziehungen gesetzt werden, das ist, nicht zuletzt mit Hilfe eines ge-
schmeidigen und gepfefferten Dialogs so nett gemacht, daß man sein
Vergnügen an ihm haben muß . Insbesondere wird man das von
den Frauen annehmen dürfen , deren Geschlechtsgenossinnen in dieser

Komödie den Männern an Logik und Intelligenz scheinbar so ein«
drucksvoll überlegen sind . Freilich trügt auch in diesem Falle der
Schein , und es hat dem Autor gewiß nichts so fern gelegen , als
eine Apotheose weiblicher Versührungskunst und Dialektik zu schrei «
ben . Doch das nur nebenbei .

Die Männertypen , die , mit fast kindlicher Ahnungslofigkeit von
den Frauen gegängelt , erobert oder draufgesetzt , vor weiblicher Ueber-
legenheit zu kapitulieren haben , wurden von Paul Edwin Roth ,
Hans E i ck und Peter P o e s ch l mit dem entsprechenden Mangel
an Skepsis und Unkompliziertheit ausgestattet . Ihre Zähmung er-
solgte in der Rolle einer etwas herb , aber im übrigen recht sym¬
pathisch gezeichneten Tänzerin durch Inge Landgut , in der einer
auf Versorgung um jeden Preis erpichten älteren , dragonerhasten
Tante durch Elisabeth S t i e l e r und in der eines mit allen Wassern
gewaschenen süßen Mädels durch Erika Baumhoff , die mit dem
schillernden Porträt dieses mit Temperament und engelhafter Anmut
begabten Luderchens eine hervorragende Charakterstudie bot . Auch
der verschmitzte neapolitaMsche Wirt Karl Mehners bestach durch
seine farbige Darstellung .

Die Aufführung , an deren Erfolg die einfallreiche und be-

schwingende Regie Erich Hegers und die dezent bunten und ge-

schmackvollenBühnenbilder Trudel K a r r e r s einen nicht unwesent -

lichen Anteil hatten , fand viel fröhlichen Beifall . p« >« , Schlau«

Sämtliche der Kreisn ^usikerschast Karlsruhe der Reichsmusikkammer
angeschlossenen Musikerzieher werden gebeten , künstlerisch besonders
leistungsfähige Schüler (Jungen von

'
14—18 Jahren , Mädel von

15—21 Jahren ), welche für die Teilnahme am Musischen Äett -
bewerb der HJ . in Frage kommen , sofort schriftlich an die Kreis -

musikerschaft, Karlsruhe , Erbprinzenstr . 31 , zu melden , wo auch die
näheren Bedingungen zu erfahren sind.

Klavier » und Liedernachmittag blinder Künstler . Die regel -

mäßig wiederkehrenden Blindenkonzerte sind auch bei uns bereits

zu einer gewohnten und geschätzten Einrichtung im Musikleben ge-
worden . Bei der diesmaligen Veranstaltung am Sonntagnachmittag
im Friedrichshof singt Gustel Schön aus Heidelberg Lieder von
Beethooven und Schumann sowie sechs Volksliedbearbeitungen von
Otto Schneider , dem Pianisten des Konzerts , der auch die Klavier -

begleitung übernommen hat .. Als Solist spielt er Werke von Bach ,
Beethoven und Chopin . Beide Künstler kommen aus Heidelberg .

Die nächste morgendliche Feierstunde im Badischen Staatstheater »
die Sonntag , den 23 . April , 11 Uhr , im Foyer stattfindet , ist Georg
Friedrich Händel gewidmet .

Max Rtevle wrack tm ? eutl»en LoltsbildungSwert
Der Schwarzwälder . Dichter Max R i e p l e aus Donaueschiugen

sprach am gestrigen Abend im Deutschen Volksbilduugswerk über

„DaS Land der Alemannen "
, indem er mit seinen sehr ^ahl -

reich erschienenen Zuhörern eine Wanderung durch die vielen schonen
Gebiete unserer Heimat machte und zwar in Form von Farblicht -
bildern . Er führte seine Zuhörer in die Baar , den Hegau , von
Baden -Baden bis zum Bodensee , nach Freiburg und ins Elsaß ,
führte fie romantische Höhenweae und ließ sie in den Tälern und
Dörfern Rast machen , verschaffte ihnen den Genuß einer schönen
Abendstimmung oder den eines erwachenden Morgens , ließ Winter
und Sommer in seiner prachtvollen Farbigkeit erstehen , brachte ihnen
Blumengrüße und las ihnen dazu einige seiner stimmungsvollen
Gedichte , die alle aus tiefstem Heimatempfinden heraus entstanden
sind. Seinem Vortrag , der mit dem nötigen Schuß Humor und
einer frischen Lebendigkeit geführt wurde , galt aufrichtiger Beifall .

Gerda Wollwerth

Voranzeigen
Badische » riaatStdeater . Im Großen Hau ? heute 18 Uhr (A . Ver¬

stellung der Donnerstag -Stammiete ) zum Geburtstag ScS/Führer «
das Scbaufptel „ Satte " von Hermann Burte , — Mora «n 18 Ubr

aZ . Vorstellung der Freitag -Stammiete ) Berdis „Ein .. Maskenball " ,
ie bereits bekanntgegeben , bat die Partie des „Ren ^ Kammersänger

Fritz Harlan von Deutschen Theater den Haag uns die Parti « der
„Ulrtca " Lotte Kluge von Weimar übernommen .

„Das Lied von der Glocke." Infolge des außergewöhnlichen Erfolge«,
den die NSG . „ Kraft durch Freude " mit dem Konzert erfahren hat .
bei welchem Swillers Oratorium , .DaS Lied von der Glocke" durch-
geführt wurde , ist eine zweite Aufführung für Samstag , den A . April ,
von 19—20 .3» Ubr in der Festhalle vorgesebcn. Es wirken mit : der
KdF .- Chor ( KretS Karlsruhe », der Justrumentalverein Karlsruhe .
Else Blank (Sopran ) , Dr . Fran , Le» le» ner «Tenor ) . Adolf Scköpflin
(Bah ) . Eintrittskarten in der KdF .- Borverkaiifsstelle. Waldstr . 40 » .

KdF.-Wanderung. Am nächsten Sonntag findet folgende KdA .-Wande «
rung statt : Forbach^—Bermersbach — Rote Lache— Scherrhof—B .-Baden .
Abfahrt Karlsruhe -Hauptbahnhos 7.38 Uhr nacb Forbach lFahrpreiS
2 JlJl .) Treffpunkt der Teilnehmer am Bahnhof Forbach. Marfchzeit
5 Stunden . Rückkunft 20 .36 Uhr .

Was bringt der Rundfunk ?
Freitag , 81. 4. ReickZproaramm : 7 .3(1—7.45 Ein« pdvNkaNfch«

Betrachtung zum Hören und Behalten : Induktion » . Nahrrad -Dhnamo .
14 .15— 15.00 Klingende Kurzweil von der Erich Börswel . 15.30—16 .00
Soliftenmusik . 16 .00— 17.00 AuS Over und Konzert . 17.15—18.30 Tie
Hamburger Unterhaltunas - und Tanzkapelle Jan Hoffmann spielt. 19.4,>
bis 20 .00 Tr .- Goebvels -Aufsatz : „Unser Volk ." 20 .15— 22.00 Gastspiel
des Theaters des Bolkes Berlin mit der Operette ..Wie einst im Mai " .
— Deutfchlandfender : 17 .15—18 .30 Orchester - und Kammermusik
von Händel , Beethoven . Brabms u . a . 20 .15—21 .00 Soliftensenduna zum
75 . Todestag Carl Löwes . 21 .00—22.00 Abendkonzert: Lortzing, Grieg ,
Nicolai , Liszt V . a.

Paradies in
13 ROMAN VON CURT HESSE

Enrique kam zu Babette , vor der ihr Angreifer zurückgewichen
war , und führte sie an Klaus , der verwundert und erschrocken zur
Seite trat , vorbei hinaus . Die Leut ^ hatten ihre Messer weggesteckt .
Der Mann mit dem Schuß im Arm richtete sich aus und zog die

Jacke stöhnend herunter . Klaus ging zu ihm und untersuchte die
Wunde . Der Schuß war am Knochen vorbeigegangen . „Du kommst
zu Patrick , ich werde dich dort verbinden ."

Draußen pfiff Enrique nach seinem Diener , der mit den Pferden
kam. Jack Treuton war spurlos verschwunden . Der Diener sagte,
Jack habe schon vor einer Stunde sein Pferd geholt und sei weg-

geritten . Enrique schnallte von den Sätteln die Umhänge ab , die

sie über ihre Schultern warfen . Dann saßen sie auf und ritten sofort
ab . Babette hatte gezögert , aber es war ihr klar , daß Klaus jetzt
durch die Vorfälle völlig in Anspruch genommen war . Der Diener
ritt voran . Dann folgte Babette , den Schluß machte Enrique .

Der Himmel verdunkelte sich in einem kalten Grün . Die Sterne

leuchteten fast so schnell wie Raketen aus : die niedrigen schienen
in den Gipfeln zu hängen , die in blendendem Weiß schimmerten .

Enrique versuchte ein Gespräch über den Vorfall in der Kantine ,
aber Babette antwortete nicht . Sie ließ die Zügel locker und strich

Preciosa über die starke Mähne , an der kleine Eiskristalle hingen .
Der Mann , dem ihre Gedanken galten , kam aus Patricks Hütte ,

wo er den verletzten Arm des Arbeiters verbunden hatte . Die Hunde
blieben vor dem Baubüro . Er ging hinein und ließ das Abendbrot ,
das ihm Jonny hingestellt hatte , unberührt . Er hatte kein Lust,

zu essen . ^
In dieser Nacht ereignete sich der Ueberfall auf das Baubüro

am Paco bei diablo . . t
Die Ruhe in der Kantine war leidlich wieder hergestellt worden ,

dadurch daß Jonathan für diesen Abend keinen Alkohol verschen-

ken durfte und daß die Mulattinnen zur Arbeit in der Küche kom -

mandiert wurden . Allerdings war durch diese Maßnahme eine

launige und erboste Stimmung unter den gefährlicheren Bur,chen

ausgebrochen . Die Leute waren an ihren Tischen nahe zueinander

gerückt und Jonathan hatte von seinem Platz aus hinter dem

Schanktisch den Eindruck gewonnen , daß es nicht gerade die sauber -

sten Pläne waren , über die dort geflüstert wurde . Er erinnerte sich
erst später daran , daß verschiedene der verwegensten Leute , die sonst
kaum mit Gewalt aus der Kantine zu bringen waren , gefehlt hatten .
Um zehn Uhr war die Kantine geschlossen worden , und eine halbe
Stunde später lagen auch die Baracken im Dunkeln . . . Nur im
Baubüro brannte noch weiter Licht . Klaus hatte den Stahlschrank
geöffnet und die heraufgebrachten Gelder für die einzelnen Arbeits -

abteilungen eingeteilt .
Nicht ganz eine Stunde nach Mitternacht war er von einem

Ton , der von einem Erdbeben zu kommen schien , aufgeschreckt wor -
den . Der erste , der draußen war , war Klaus . Das Geräusch kam
von jener Stelle oberhalb der Brücke, an der vor zwei Tagen der

Schotterberg abgerutscht war . Klaus lauschte hinüber . War dieses
Lager , das man soeben erst wieder neu und stark befestigt hatte ,
wieder ins Rutschen gekommen ? Er hörte , wie immer mehr Steine

hinabdonnerten und das natürliche Geröll darunter mit sich rissen.
Die schwere Bohlenbefestigung mußte sich — gewaltsam oder unter

zu starkem Druck, das war noch ungeklärt — wieder gelöst und
den Gesteinsmassen freien Lauf in die Tiefe eröffnet haben .

Klans fand Patrick schon mit einigen Vorarbeitern an der Stelle ,
die noch von Staub und dem Dröhnen der herabstürzenden Steine

erfüllt war . Eine Anzahl von Arbeitern kam hinzu . Sofort wurde

zugepackt. Aber , während man begann , Bohlen in die in Bewegung
gekommenen Schottermassen zu stemmen und ihre Lagerung wie-
der zu versteifen , flqinmte plötzlich eine Explosion oben beim Bau -

büro auf . Teile des Blockhauses flogen flammend in die Luft .
Von den Wänden des Eerro de Pasco hallten die Explosionen wider .

Klans stand sekundenlang wie gelähmt . Sein Hund , den er an
der Leine hatte , wollte sich losreißen . Dieser Ruck brqchte ihn zu
sich. Er stürzte nach oben . Er machte dabei Bimbos Leine los ,
und der Hand sprang in rasenden Sätzen voraus . Ehe Klaus den

Felsvorsprung erreichte , hörte er , wie Binrbo mit wütendem Gebell

anscheinend die Verfolgung der Verbrecher unternahm , die das
Büro in die Luft gesprengt hatten . Er hörte den gellenden Laut ,
mit dem der Hund seinen Gegner ansprang . Zugleich tönte ein

Schuß , und darauf folgte absolute Stille .
Klaus riß seinen Revolver aus dem Gürtel und kam keuchend

oben an . Er sah : eine Wand der Hütte w«r vollkommen weggeris -

sen. Flammen und Qualm schlugen aus dem stehengebliebenen Teil .

Jetzt löste sich von der Stelle , wo der Stahlschrank stehen mußte ,
aus diesem Qualm eine Gestalt , auf die Klaus sofort schoß. Er
hörte nur ein „Damned !" und sah die Gestalt zu Boden sallen .
Aber das war nur eine Finte . Der Gegner schoß aus dem Liege»
zurück und sprang gleich darauf wieder aus . Klaus spürte einen
schweren Schlag gegen sein linkes Bein . Er sah einen Augenblick
lang das Gesicht des in den Bereich des Feuerscheins kommenden
Mannes und nahm sofort mit Verwunderung wahr , daß er nicht
wie ein Arbeiter von hier oben aussah , sondern nach Gesicht und
Kleidung zu den Städtern gehörte . Bevor dieser Mann im Dunkeln
verschwand , wußte Klaus , daß er ihn schon einmal gesehen hatte .
Er versuchte , ihm nachzusetzen, doch brach er beim ersten Sprung -

versuch elend zusammen . Er fiel nach vorne über und konnte das

angeschossene Bein , in dem ein stechender Schmerz aufzuckte, nicht
mehr rühren . Zugleich erhielt er einen schweren Schlag gegen den

Hinterkopf . Die Hütte schien brennend einzustürzen .
*

Am Morgen nach der späten Rückkehr vom Paso del diablo war -
tete Enrique vergeblich auf Babette . Aber die Zeit spielte für ihn
keine Rolle . Er lag auf einem Liegestuhl und rauchte .

Als Babette gegen Mittag in die halb offene Halle kam, saß
er an dem langen Tisch , der aus einem Kloster stammte und an
dessen Schmalseite für sie gedeckt war . Eine Kreolin kam und brachte
eine Kanne stark dustenden frischen Kaffee . Babette runzelte etwas
die Stirne , als sie Enrique erblickte. „Ich hatte geglaubt . .
begann fie und unterbrach sich .

. . daß ich schon draußen bei meinen Herden sei" , beendete
Enrique ihren Satz . „ Ich hätte auch hinausreiten müssen, Babetta ,
aber es lag mir am Herzen , dich zu sehen und mit dir über einiges
zu sprechen . . . Es handelt sich nur um dich — sei nicht ungedul -

dig — , um dein Ansehen , um deinen Ruf !" Sie sah ihn nur etwas
erstaunt an und dachte einen Augenblick : „Was willst du nur von
mir , ich mag dich doch nicht !"

Er hob eine Hand , die bis zu den Knöcheln mit schwarzen
Hzaren dicht bedeckt war : „Tu kennst die Sitten unseres Landes
nicht, Babetta . Es mögen drüben in Europa freiere Auffassungen
bestehen über das , was sich ein junges Mädchen im gesellschaftlichen
Umgang außerhalb des schützenden Heims gestatten darf — und
über daS, was es unbedingt unterlassen mutz . . ."

«Fortsetzung folgtI)
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BADEN UND ELSASS

Straßburger Lebensmittelschieber hingerichtet
Tie vom Sondergericht wegen Verschiebung umfangreicher Lebens -

mittelmengen zum Tode verurteilten Angestellten des Ernährungs -amtes Straßburg , Alfred Quiri und Karl Alfred Riehl sowieder Stragburger Lebensmittelhändler R . St eng er , wurden «fitMittwochvormittag hingerichtet .
♦

Eppingen : Einen frohen Nachmittag bereiteten RAD . und BDM .den Verwundeten des Krankenhauses durch eine Liederspende unddie Überreichung von Geschenken. (au )Bruchsal : Da die Ausführung von „Karl III . und Anna von
Oesterreich " durch die Badische Bühne aus technischen Gründen ver -
schoben werden mußte , bietet die Konzertgemeinde am 28 . Apnleinen Ersatz durch das Gastspiel des spanische» Cellovirtuosen GasparCassado . — Der rührige Männerchor 1879 bot den Verwundetendes Reservelazaretts einen gediegenen Konzertabend mit Heimat -und Volksliedern und den Darbietungen der Bruchsaler Opern -
sangerin Ellen Martha Meyer - Büchler vom Stadttheater Rheidt -
Gladbach . ^ ( au )Malsch: Am Sonntag veranstaltet „Kraft durch Freude " in der
Festhalle einen Theaternachmittag . Die Süddeutsche VolksbühneThea - Aleprandi wird den ländlichen Schmauk „Der Hunderter im
Westentaschl " aufführen .

Lffenburg : Im Alter von Kl Iahren wurde der MufiklehrerCarl Jung zu Grabe getragen , der fluch als Kapellmeister großesAnsehen genoß . Er ist an den Folgen eines Unfalles gestorben .Freiburg : Im Dorfe Saig im Hochschwarzwald würde eine
wohlhabende Bewohnerin der Gemeinde , Frau F ., dabei erwischt,als sie in einem Ladengeschäft Lebensmittelkarten entwendete . Esstellte sich dann heraus , daß sie auch Abschnitte von Bntterkarten inin ihre Handtasche gezaubert hatte . Eine Berechnung ergab , daß sieans diese Weise sich in ungefähr dreiviertel Jahren mindestens60 Kg . Fleisch , 20 Kg . Butter , 10 Kg . Zucker und 2,5 Kg . Weißbrotwiderrechtlich „zugeteilt " hat . Das Amtsgericht Freiburg verurteilte
jetzt die Angeklagte wegen Diebstahls und Kriegswirtschastsvergehen ?zu einem Jahr und nenn Monaten Gefängnis . (st.- )Markdorf ( bei Ueberlingen ) : Der 6Z Jahre alte Josef Grenze!
geriet infolge Scheuens der Pferde unter die Sämaschine , die überihn hinwegging und so schwere Verletzungen verursachte , daß der
Verunglückte bald nach seiner Einlieserung ins Krankenhaus starb .

Ettlinger Tagesspiegel
Heute » 19 .30 Uhr , treten im Schloßhos sämtliche PolitischenLeiter , Parteigenossen , Walter und Warte beider Ortsgruppen an .Uniformierte ohne Mantel . Fahnen sind mitzubringen . Auch die

Formationen und Organisationen versammeln sich um dieselbe Zeitim Schloßhof . — Am Vorabend des Führergeburtstags fand in der
Festhalle die Aufnahme der zehnjährigen Knaben und Mädel in dieHitler - Jugend statt. Der Feierlichkeit wohnten auch die Eltern der
Aufzunehmenden bei . Standortführer O b e r t verlas die Botschaftdes Reichsjugendführers , während Ortsgruppenleiter K i e n z l e sichin einer Ansprache an die Pimpfe und Jungmädel wandte und siezur Treue für den Führer und das Vaterland ermahnte .

Vorbildliche Dorfbücher in der Ottenau / Die Chronisten tagte«
in Offenburg

Einer Einladung der Kreiswaltungen Offenburg und Lahr derDeutschen Arveitsfront Folge leistend , tagten — wie schon kurz ge-meldet — am vergangenen Tonntag die KdF . -Qrtswarte und Oris -saldbearbeitcr für da » Torfbuch unter dem Vorsiv von KreiKhauvt -stellenleiier Bechiold . Kreiswart bon KdF . Eingehend wurde die Ge -ftaltung der Torf - und sonstigen Kd ^ .-Abende besprochen . Neber dieBedeutung des Dorfbuches sprach Kreissachbearbeiier Lukas Mülleraus Zell - Weierbach . Es bandelt sich darum , das gigantische Geschehender Gegenwart in der Torfchronik festzuhalten : im Wort und — soweitmöglich — auch im Bild . Es gilt , in der Torfchronik den für Deutsch «land gefallenen Helden ein Tenlmal zu seven . Ein Ehrenblatt mit Bildund Biographie ist jedem Gefallenen zu widmen .
Neben der Gegenwartschronik soll im Torsbu » , soweit Arbeitskräftehierfür verfügbar und , die Geschichte jeden Orts von der ffriibzeit biszur Gegenwart dargestellt werden : ebenso das Volkstum lZitten undGebräuche , Tagen . Kinder - und Volkslieder ^ und die Arbeit der Ein -wobnerschast . Zu gedenke « ist auch der hervorragenden Persönlichkeitender Heimat .
In vielen Orten der Kreise effenbnrg und Labr sind die Chronistenfeit Jahren an der Arbeit . Für Schutterwald hat Hauptlehrer

Schott schon vor dem Krieg ein vorbildliches Torfbuch , das ein be-
sonderes Kapitel der Volkstracht widmet, ' geschaffen . Für Ottenbeiirschrieb Hauptlehrer Busch eine zweibändige Ortschronik (mit Bildern .Plänen usw .) . Im Kreis Labr ist die mehrbändige Wietersheim « r
Chronik von Karl Friedrich Ruder ein mustergültiges Werk .Anläßlich der Ossenburger Tagung war Gelegenheit gegeben , ein ?Reibe weiterer mit Liebe , Fleiß und Sachkenntnis gestalteter Torsbücherkennen zu lernen . An erster Stelle muß jenes von Zell - Weierbachlvon Lukas Müller ) genannt werde » . Es umsaht drei Bände . Tererste gibt , einen Querschnitt dnrch das geschichtliche Werden des Ortes ,der zweite behandelt alle Kriege «vom Bauernkrieg bis zum gegen »
wältigen Ringen ) , im dritten Band find alle Zeitungsausschnitte ge-
sammelt , die zum Torfe in Beziehung sieben . Dem Zell - WeierbacherTorsbnch steht an Wert jenes von S e e l b a ch lvon HeimatchronistFischer ) nicht nach . Besonders wertvoll sind die Ahnentafeln und Bio -
grapvien berühmter Seelbacher . Als Cvrouistin vou Lahr - Ting -
lingen erwirbt sich Frau Bubek große Verdiente . Ihre Arbeit hatein durchaus persönliches Gepräge . Neben harter bänerlicher Arbeitführt — aus Liebe zur Sache — Edgar Bauer das Torfbuch von
Waltersweier . Zur Einsicht lagen ferner auf die Chroniken von
Bermersbach , Hofweier und Schwaibach . , B .

Die Armagnaken am Sochrhein
Eine Sckreilenszcit vor 500 JahrenBlättert man in der Chronik Pfalzer uud Elsässer Städte , so stößtman immer wieder ans die von den „ A r m a g n a k e n " verübten

.Greuel . Tnfc diese im Jabre 1444 auch das Gebiet des Hochrheinsheimsiiniten , ist nicht allgemein bekannt .Unter Armagnaken sind die zügellosen französischen Soldknechte zuverstehen die in einem Bürgerkrieg nnter Führung des Grafen vonArmagnak gegen den Herzog von Burgund «Armagnak ist eine Land -I« ast im südlichen Frankreich , ein Teil der Gaseogne ) kämpften . AlsKaiser Friedrich III . , der es nicht verschmerzen konnte , daß Oesterreichin der Schweiz so schwere Verluste erlitten hatte , von Karl vii . vonFrankreich Truppen gegen die Eidgenossen erbat , sandte dieser statt dererbetenen aCHM) Mann disziplinierter Truppen ein Heer von 30 000 Ar¬magnaken . Tiefe brauchte er nämlich nicht mehr , nachdem zwischenEngland und Frankreich Frieden geschlossen war . Tie Arnlagnaken —vom Voirsmnnd auch „ arme Jacken " oder „ arnie Gecken" genannt —wurden in der Schlacht bei St . Jakob an der Birs von den Schweizerngeichlaaeu . Diese retteten dadurch «und durch den Brieden von Ensis -beim 1444) ihr Land . Tas geschlagene „ Heer " der „ armen Gerten "
ergoß stch Nu » in den Schwarzwald uud in das Gebiet des Hochrbeins .Eine 0000 Mann starke Abteilung unter Führung von Commerv besetztedie österreichischen Waldstädfe R b e i n f e l d e n , S ä ck i n g e u . Lau -f e u b u r g uud W a l d s h n t . Sie verwüsteten , wie C . A . Birkenmaverberichtet «„ Geschichte der Ztadt Waldsbnt " . 1937 , S . 32) , die ganzeGegend bis nach S t ü b l i n g e n . vlünderten und verübten Greuelaller Art . Ter „ Haueusteinische Landsturm " vermochte nichts gegen dieBanden auszurichten . Im obere » Wieseutal hingegen , bei Schönenbnchenunweit Schönau , erkocht eine andere Abteilung der Hauensteiner einenSica über die Armagnaken . Als sich dann bei Breisach ein Heer gegendie Nnbolde sammelte , sahen sich diese veranlaßt , nach Frankreich zurück¬zukehren . schlimm hausten sie aber zuvor noch in Barr . Benfeld undim ganzen Elsaß . B.

Baten Baöener Kunstnachrichten
Einen musikalischen Genuß ganz besonderer Prägung vermittelte derTritte Kammermusikabend der Kammermusikvereinigung derReudenzstadt Potsdam mit Werken altklassischer Meister . Tie aussüb -renden Künstler Friedbelm Wilksch lViola da Gamba >, Carl Bittuer«Klaviere , Franz von - Szpanowski tVilotne ) , Will Smit «Violine ) .Hubertus Tiestler (Viola , und Ernst Poike «Cello ) , sämtlich Mitgliederdes Kammerorchesters Edwin bischer , sind Meister ihrer Instrumente ,die sie mit unvergleichlicher Telikaiesse und strenger Sachlichkeit in denTienst der von ihnen gespielten Werke stellen . Zu Gehör kamen BachsTriosonate in Es =? ur , Antonie Solers Quintett in c?- Tur , XaverHammers Trio in v -Tur , Tommaso Giordauis Konzert in OTur undTelenianns Suite in N>Tur . Tie Künstler musizierten mit einergeradezu religiösen Inbrunst und Innerlichkeit und schusen dem an -dächtig lauschenden Publikum unvergeßliche Eindrücke . In ? « Karsten .

Umbau der Schwetzinger Rokokobühne
Ter nach den Entwürfen des technischen TirekiorS Schade vomNationaltbeater umgebaute Orchesterraum der Schwetzinger Rokokobühneist fertiggestellt und bietet nunmehr 30—40 Musikern Platz , Der gleich-zeitig verbesserte bübnentechnische Apparat ermöglicht nun vielfältigereund günstigere Aufbauten und Dekorationen .

>1°
Die Reichsuuiversiiät Strasburg war im Wintersemester 1943/44 voninsgesamt 2754 Studierenden besucht , davon gehörten 525 der Philo¬sophischen . 374 der Rechts - und Staatswissenschaftlichen . 354 der Natur -wissenschaftlichen und 1501 der Medizinischen Fakultät an .

Rheinwasserftände : Rbeinfelden 291 . plus 10 : Breisach 273 . plus 23 :Straßburg 332 , plus 12 : Karlsruhe 484 , minus 4 ; Mannheim 390,minus 9 ; Eaub 281 , plus 12 Zmir .

Wer wird badiseher Waldlaufmeister 1944 ?
„ Tie meisten Aussichten hat bei den Männern Schattmann von derPoit - ^ G . Karlsruhe , der Sieger des Vorjahres . Tie Läufer aus Pforz -heim , Heidelberg uud uicht zuletzt sein Vereinskamerad Beerborst dürfenjedoch nicht unterschätzt werden . Im Maiinschaftslaus wird die Mann -zchast der Post - SG . Karlsruhe zum drittenmal ohne Unterbrechung de«Titel erringe » . Mit Schattmann , Beerhorst , Locke , Eberbardt und deniUrlauber Heinrich Lang ist diese Mannschast kaum zu schlagen . Bei denFrauen waren in den letzten Jahren immer die Mädels ans Mannheiman der Spitze , hart versolgt von den Karlsruher brauen . Dieses ^ abrkonnte es zu einem Karlsruher Sieg reichen , denn die KarlsruherFrauen sind etwas schneller geworden , Tie badischen Waldlaufmciiter -schasten finden am Sonntag , den 23 . April , nachmittags um 14 .30 Uhr .mit Start und Ziel auf dem Sportplatz der Post - SG . Karlsruhe statt ;dort wird sich zeigen , wer 1944 den Titel erringt . Wive .

Bei den Bornieisterschasten In GSrlit » gab es Im weiteren Verlaufder Vorrundenkämpse am Dienstagabend eine ganze Reihe prächtigerKämpfe , die zum Teil vor der Distanz entschieden wurden . Besondersgute Leistungen boten Kirsche <Hamburg >, Keßler (Westfalen ) , Oberlt .Schneider lLiegnitz ) , Nürnberg «Berlin ) und Grupe «Hamburg ) . Bonden Vertretern der süddeutschen Gaue kam Bommer (Baden ) eine Rundeweiter , während Pfeiffer (Hessen - Nassau ) und Wolf (München ) auf derStrecke blieben , vDas Fcldberg -Tchircune » um den Rndi - Cranz - Gedächiitispreis kannam kommende » , Sonntag nicht stattfinden . Man will nun den Wett - ^bewerb au einem noch zu bestimmenden Tag im Mai durchführen .
Radball -Weltmeister Schreiber starb an den folgen einer Krankheit ,die er sich im Osten zuzog , ftiii den RV , Wanderlust Frankfurt a . M .gewann Schreiber mehrere deutsche , Europa - und Weltmeisterschaftenim Zweier - und Sechser -Radball .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Christa Hildegard . 15. 4. 44 .Unser 1. Kind ist angekommen . In

dankbarer Freude : Rolf Isensee ,z . Z . im Osten , und Frau Hilde , gebUlrich , Karlsruhe .
Ihre Verlobung geben bekannt :

Friedet Müller , Erich Scheib , z . Z.in Urlaub . Ettlingen , Zwingerstr . 22,im April 1944.

Schon wieder traf uns das
Schicksal hart und schwer .ML Mein innigstgel . Gatte , der

treusorgende u . herzensgute Vater
s . Kinder , unser Ib ., braver Sohn ,Bruder , Schwiegersohn , Schwagerund Onkel

Hermann Rink
Obergefr . I. e . Panz .-Gren .-Regt .,fiel am 5. 3. 44 bei den schweren
Kämpfen im Osten . Er folgte sei¬
nem Bruder Otto , der am 29. 3. 43
auch den Heldentod fand .
Karlsruhe -Knielingen , April 1944
Saarlandstr . 105, Unterestr . 9.

In unsagbarem Leid : Frau Elise
Rink , geb . Kaufmann , mit Kin¬
dern Walter , Hermann , Christi
u. Klein -Otto ; Fam . August Rink ;
Fam . Karl Kaufmann , Neureut .

Trauerfeier : Samstag , 23. 4. 44, 9.30
Uhr, Kirche Knielingen .

Hart u . schwer traf uns die■ gH traurige u . unfaßb . Nachr .,ML daß mein innigstgeliebt . u.
herzensg . Mann u . treusorg . Vater
sein . Kinder , Sohn , Schwiegersohn ,Bruder , Schwager und Onk $l

Hermann Deck
Obergefr . I. e . Gren .-Ers. -Batl ., Inh .der Ostmed ., am 21. 3. 44 in Finn¬
land , kurz vor *. 30. Geburtstag
gefallen ist . Er folgte s . Bruder
Karl u , Schwager Friedrich Frei
nach 2 Jahren . Unvergessen von s .Lieben ruht er in fremder Erde .
K.-Knielingen , Herrn .-Köhl -Str . 22 ,Mörsch , Frankenthal u . Daxlanden .

In tiefem Schmerz : Frau Frieda
Deck , geb . Schneidmann , und
Kinder Marga , Ottmar u. Hann );
Fam . Florian Deck III ; Schwie¬
gereltern : Fam . Wilhelm Schneid¬
mann und alle Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 23. April 44,in Knielingen .

Todesanzeige
Durch einen tragischen Unglücks¬
fall wurde uns unser innigstgel . ,
sonniger Junge , mein lieber , guter
Bruder , unser Ib . Neffe und Vetter

Edwin Fischer
am 14 . 4. 44 durch den Tod im
Alter von nur 14V« Jahren jäh ent¬
rissen . Wer ihn kannte , weiß , was
wir verlieren .
Khe .-Knielingen , Lothrlngerstr . 2.

In tiefer Trauer : Emil Fischer und
Frau Anna , geb . Rockenberger ,und Bruder Walter Fischer , z . Z .
in Url., mit Braut Maria Deuschle
sowie alle Anverwandten .

Für die vielen Bew . herzl . Teiln .
b . Heimg . uns . Ib . Verstorbenen
Friedrich Winterte sagen wir allen
besten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Khe.-RUppurr , Oberacker b . Bruch¬
sal , den 14. April 1944 .

Nach schwerem Leiden wurde mein
Ib . Lebenskamerad , unser guterVater , Großvater , Schwiegervaterund Onkel

Pg . Georg Sinner
Träger des goldenen u . silbernen
Ehrenzeichens , im hohen Alter von
90 ' - Jahren durch einen sanften
Tod erlöst .
Karlsruhe , 19. April 1944
August -Dürr -Str . 1.

In tiefer Trauer : Dora Sinner ;
Sigm . Sinner u. Frau Else ; Elisa¬
beth , Sieglinde , Theodora Sin -
ner ; Bankdir . Fritz Tschang und
Frau Grete , geb . Sinner , Bern ;Otto Sinner , Zürich ; Georg Sin¬
ner und Frau Ella , Locarno , und
zwei Enkelkinder .

Feuerbestattung : 21 . 4. 44 , 13 Uhr

Rasch und unerwartet wurde mein
herzensguter , unvergeßl . Mann , un¬
ser lieber Bruder , Schwager und
Onkel

Adolf Zipper
Modellschlosser , im Alter von
nahezu 49 Jahren allzufrüh heim¬
genommen .
Khe .-Durlach , den 18 . April 1944.

In tief . Trauer : Frau Mlna Zipper ,
geb . Happel .

Beerdigung : Freitag , den 21. 4. 44,14 .30 Uhr. Trauerh . : Weiherstr . 14.

Todesanzeige
Nach langem , schwerem Leiden
verschied heute nacht unsere Ib.
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante
Frau Anna Schiagenhof Ww .
geb . Kropf , im Alter von nahezu
49 Jahren .
Khe .-Durlach , den 19, April 1944 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Sams¬
tag , den 22. April , auf dem Fried¬
hof Durlach statt .

AMTLICHE ANZEIGEN
Karlsruhr . 2tirifcfartoffrl #erforgung .

Für den Bezug von Roggenerzeug -
nissen an Ztelle von Kartoffeln wer -
den je I kg Tpetsekartosfeln durch
300 ? Roggenbrot ober 225 e Rog -
aenmehl ersetzt .
Versorgunasberechtigte , die bis ?u
100 kg <2 Ztr .! oder üverliaupt nickt
eingekellert haben , erhalten gegen
Porlage des Bezugsausweises für
Tpeisekartoffcln 56—64 , einen

„ Sonder -BrulgSauSweis "
gültig vom 1 . o .—2o . 6 . 1944 .
Die Ausgabe des Sondcr -Bc ;ngs -
ausweifes gegen Vorlage des Le-
bensniittelkarteuauSweises sowie des
BezugsanSweises für Sveifekartof -
feln än die Persorgungsderechtigien
wird wie folgt vorgenommen :
Ortsgruppen « ewerbesiliulc u . Hardt -
Wald am Samstag , 22 . April 1944,Südwest I bis IV am Montag , den
24 . April 1941 , '
Cft I bis IV am Dienstag , den
25 . April 1944.
Mitte I u . II , $ o<AfdmIc u . Haupt¬
post I am Mittwoch , 26 . April 1944,
Hauptpost II , West I u . II am Ton¬
neistag , den 27 . April 1944,Süd I und II am Freitag , den
28 , April 1944 .
Süd III und IV am Samstag , den
29. April 1944,
West III bis V und Mühlburg am
Dienstag , den 2. Mai 1944

beim Stadt . Ernährungsamt , Haus -
Tboma - Str . 2 , 1 . Stock , links , inder Zeit von 8— 12 und 14—16 .30Ubr ; Samstags von 8— 12 Uhr .Für nachverzeichncte Ortsgruppenerfolgt die Ausgabe :
Ortsgruppen Pulach und Beiertheimam Mittwoch , den 3 , Mai 1914 ,Gemeindefekretariai Bulach , Lii
zenhardtilratzc 54 . vou 8—12 Uhr
Albsiedlung , Gusllofffchule , Grüw
Winkel ii . ^ axlanden am Mittwoch ,den 3 . Mai 1944 , Darlanden , Neue
Schule , von 14—17 Uhr .
Ortsgruppen Rüppurr u . Weiherfeldam Donnerstag , den 4 . Mai 1944 ,Geschäftsstelle der NSDAP . . Ge -
meindehaus . Diakontsseustr . 24, von8- 12 Mr .
Knielingen am Donnerstag , den 4 .Mai 1944 , Rathaus Knielingen , von8—12 Uhr .
Rintheim am Donnerstag , den 4.Mai 1944, Gefchäfisst . der NSDAPRintheim , Hauptstr , 52 , v . 8— 12 Uhr ,Hagsfeld am Donnerstag , den 4 .Mai 1944 , Gemcindesekretariat Hags -
seid , von 14—17 Uhr .Die Ausgabe des Sonder -Bezugs -
ausweises an die Berechtigten in
Durlach und Aue für die Anfangs -
buchsiaben A—K erfolgt am Don¬
nerstag . den 27 . April 1944 , sindie Anfangsbuchstaben L— Z am Frei¬
tag , den 28. April 1944 , im Rat -
hanssaal D u r l a ch , in der Zeitvon 8—12 und 14—16.30 Uhr .Für die seit Beginn des Kartoffel
wirtschaftslabres <26. 7 . 43 ) gebore -
nen Kinder kommt die Ausgabe des
Sonder -Bezugsausweises nicht in
Frage .
Ausländische Zivilarbeiter erhaltenden Sonder -Bezugsausweis nicht
Die Ausgabe von je 300 k Roggen¬brot erfolgt auf die Abschnitte W 1 ,W 6 , WH und W 16 .Karlsruhe , den 20 . April 1944 .Der Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährungsamt Abt . B .

Raiichverbot in den Straßenbahnen .Die Stratzenbahn -Auffichtsbebördenhaben sür das ganze Reichsgebietdas Rauche « in Straßenbahnen und
Omnibussen verboten . Bei den Karls -
rüder Straizenbabnen tritt diesesPcrbot ab Montag , den 24 . April1944 . mit Betriebsbeginn in Kraft .Karlsruhe , den 18 . April 1944.Städt . Werke Kbe . — Ztratzenbabn .

Die DienftrSume des Städt . Steuer
amts Karlsruhe werden ab 24. April1944 von KriegSstr . 103 nach Blan
kenhornstraftr (Bürobaracke neben
der Markthallei verlegt . Während
des Umzugs , Montag , den 24 . 4.und Tienstag . den 25 . 4 . 44 . bleibe »
die Geschäftsräume geschlossen . Tic
neuen Diensiräume sind unter der
Rnfnummmer 5380 (Raihaus ) zuerreichen .
Karlsruhe , den 20 . April 1944.Der Oberbürgermeister .

Aus Anordnung der italienischen Re -
gierung ist das Generalkonsulat
Karlsrude wieder eröffnet worden .Sein Amtsbezirk nmsastt , außer dem
Gau Baden , die Gaue Hessen , Hessen -
Nassau und Knrbessen . die bisher
den Amtskreis des Generakonsulats
^ ranksurt/Main bildeten , das ge -
schlössen worden ist .
Italienische Staatsangedörige . die
in den obenerwäbnten Gauen wob -
nen , haben sich daher wegen konsu -
larischer Angelegenheiten an daZ hie -
stge italienische Generalkonsulat zuwenden .

IERMARKT
n zu

Rülzbach
'
b. Ettlg . , Haus Nr . 35

TAUSCH
Suche Korbkinderwagen : biete Photo

apparat , 6X9/4 '/-X6 . Angeb . unterK 28271 an die BP .- GeschäftsstelleBaden -Baden , Langestr . 38 .
Gut erh . Sportwagen gebot . : Zoin -

mermantel oder Kostüm <44) ges.Angeb , unter Nr , 7264 an die BP
Geboten gut erhalt . Kiuderwagein

gesucht ebensolch . Kiudcrsportwagen
Angeb . unter Rr . 7254 an die BP

Schwerer , ovaler , pol . Ausziehtisch
geboten : gesucht leichterer , ca . I '/-
auf IV- , Schleislacf oder uatur , mit
3 Stühlen , gegen AnfZahluiig , Aug .unter K 26352 an Badische Presse .

Sofa geboten : Dung gesucht . Ett '
lingen , Bordersteig 8, 2. Stock .

Nähmaschine geboten ; gesucht Russen -
sliesel , Gr . 40 , od . Dainenuyr od.kompl . Damenrad . Anzuseh . vorm .9—12 Uhr . LLttttngen , Lauergasse I .

Umsormer , 220 Polt : 20 P . Gl .- Ztr . ,abzugeben gegen 125 P , Wechsclstr . :
20 P . Gleichstr . ( Spicleisenvabn ) .Auch Kauf oder Weriausgl . granz ,(ZttltitiZeii , Pforzheimer Str . 9 .

Leit » Hektar 1 :6,3 , 2,8 cm Weitwin -
icl , geb . : Leitz Elmar 1 :3,5 , 5 cm
ges . Angeb . mit . Hir . 7271 an BP ,

Gut erh . Ziehharmonita mit Kasten
gegen gut erh . D .- Soiumermantel ,42, zu tauschen . Angeb . unterNr . 724!) an die Padiscoe Presse .

Spiegel , 87X45 ^ Goldrahmen , 1 Kis¬sen und Kopfkeil , gut crbalten , zu
tausche » geg . Damenschinie , Gr . 42.Angebote unter Nr . 72l5 au die
Badische Presse .

lausche 1 Herrentaschenuhr sür ein
Sommerkleid , Große 40—42 , oder
Schuhe mit Keilabsatz , Größe 37.Angeb , unter Nr . 7266 a » die BP .

H . - Taschenuhr gegen getr , H .-Anzug ,Gr . 48, od . H .- Mantel zu rauschen
gesucht . Angebote unter Nr . 7257
an die Badische Presse .

Biete gold . Ring mit echtem Siein :
suche gut erh . D .- » ahrrad , Knirpsod . schwarz -seid . Rock gegen Leder -
bandlasche oder 2teil . Badeanzug ,Gr . 44 . zu tauschen . Baden -Baden .i! an gestr . 102 , 1 Tr .

Sehr gut erst. Lederbüchcrraiizrn f .M . gegen Daiuenschiihe , Gr . 38—39,zu tauschen gesucht . D . -Rcgenman -
tel , kariert , gegen Sommermantel
zu tauschen gesucht . Angeb . unter
D 746 an die Badische Presse .

Suck>e V,8 -Piftole mit Tasche : gebe6,35 dafür . Karl Schüttler , Elektro -
Geschäft . Heidelsheim .

H . -Aiiziig , dttnkclgrau . Gr . 174 cm ,geboten : suche eleganten Herren -
Sommeranzug , Gr . 178 <:m . Angeb .unter Nr . 72 . 5 an Badische Presse

KONZERTE
Violinabend Virgil Pop Samstag , den

22. April ; 18.15 Uhr, Künstlerhaussaai .
Rumäniens hervorragendster Geiger
spielt im Rahmen der Austausch -
Konzerte . Karten von 1.65 (Stud .)bis 4.40 Mk b . Kurt Neufeldt , Wald
str . 81 (10—12 u . 3—6) u . H. Maurer ,Kaiserstr . 20? (9—12) .

VERANSTALTUNGEN
NSRL.-Sportkreis Karlsruhe , Fachami

Radsport . Sonntag , den 23. 4. 44,Städt . Festhalle : Große Hallenrad
Sportveranstaltung . Beginn 14.30 Uhr
Kassenöffnung 13.30 Uhr.

COLOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhr . Unser
Großvarietöprogramm ist Tagesge
spräch . Karten im Vorverkauf ab
15 Uhr für die laufende Woche .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19.30
Uhr unser buntes Variet6programm
„ 2 Stunden froher Artistik ".

EMPFEHLUNGEN
Eigenheim -Modenschau mit sachmän -

nischer Bauberatung in der Gast :
stätte „ Friedrichshos " , Karl - Fried ^
rich- Straße , Karlsruhe . Wir zeige»viele schöne Eigettbeiin - Modelle in
verschiedenen Preislagen , Bildermit Grundrissen usw . Sic erhalten
durch einen Bausachmann kosten-
lose Auskunft über Eigenheim
Ainanzieruug durch Bau und Kauf .Gewerbetreibende , Beamte , Kails -
leute und Arbeiter , besucht unsere
moderne vigenheim - Modenschau !
BesuchS ',eil : Samstag , den 22 . April ,von 13—19 Uhr , Sonntag , den 23 .April , v . 10— 1 Uhr n . v . Z—18 Uhr ,
Süddeutsche Bauspar - Kredit -A .- G
Singeii/Hohentwiel , Innsbruck .

Gesunde Kaninchen durch » arnikol
l '/i- lijs -Paket RM . 1 .45 , Trogerie
Günther . « Karlsruhe , Zähringerstraße 55 , Ruf 1909.

I ETTLINGEN , ALBTAL |
Wohn - u . Schlaszimmer m , Küchen -

ben . von kleiner ^ aniilie <3 Pers . )in Ettlingen oder Albtal gesucht .Angebote unter E 589 an die BP ,

VERKÄUFE
D . -Rad , oft. Bereif . , fast neu , 75 . ff

zu Bert . An « . Ii . 8261 flu die BP
l Paar gut erh . Männerarbeitssticsel

<Gr . 44) zu verkaufen , evtl . Tausch
gegen 1 Paar Tameuschuhe , Gr . 37.Angeb . unter Nr . 7265 an die BP .

KAUFGESUCHE
Weifter Sommermantel , Gr . 42 - 44 .gesucht : Kuchentischdecken od . <>iev '

barnionika od . Kasfeeservice für 6
Personen geboten . Angebote unter
Nr , 7283 an die Badische Presse

Lederhose , klein , gesucht : Herrenschnfte
40/41 , Herrenhemden 39/40 , Herren -
LVerkleidung geboten . Angeb . mit ,Nr . 7278 an die Badische Presse .

Knaben -Wiiitermanlel sür 14jährige »
Hungen , gut ervalt, , geboten : suche
eleganten H .-Soittmeraiizua , Größe178 cm , Angebote unter Nr . 7263
an die Badische Presse .

Knaben -Mantel <hell , ffischgrät ) für
1Z— ISiähr Jungen , gut erh . , geb, :
suche Sommermantel f . 16—17>ähr .
Angeb . unter Nr . 7250 an die BP .

2 D . -Nachthemden zu tauschen gegen2 H .-Nachthemden . Angebote unter
Sir . 7253 an die Badische Press «.

DKW . . Meifterklasse , mit Anhäng ., i .tadelt . Persans . , z» kausen gesucht .Angebote an H . Malsch , Pertr . ,Rhcinprcnßcn G .ni .b .H . , Karlsruhe ,Körnerstraße 33 . Ruf 3723 .
Beste ZpcisczimtticrmSbcl , TepvicbeGardine » , Porzellan und Eßgerätc

zu raufe » ges . , sowie Küchencinricw
tnng . Berg , Baden -Baden , Mark
grasenstraße 7.

Sin sauberes , vollständiges Bett od .Teckbett zu kaufen gesucüt . Angeb .au Truckerci Hafner , GröJi » acii .
Knopslochmaschine . auch reparatnr -

bedürftig , z» kaufen gesucht . Angeb ,unter Nr . 7285 an Badische Presse .
UeberwindlingSmaschine zu kaufen

gesucht , Angebote unter Nr . 8255an die Badische Presse .
Gesangs -, Klavier - u . Kammermustk -

Roten zu kaufen gesucht . Berg .Vaden -Baden . Markgrafenstr . 7.

Wiederaufführung !

Ein Film fröhlicher Aben¬
teuer

Der ahnungslose
Engel

LUCIE ENGLISCH
JOE STOCKEI.
JOSEF EICHHEIM

Ein buntbewegter , lustiger Film
tollster Einfälle

Jugendliche nicht zugelassen I
Beginn : 2 .45, 5.00 und 7.15 Uhr

RA II

THEATER
Staatsthaat . Do . 20. 4.. 18.00 , 20. Do . :

Katte . Fr. 21. 4., 18 .00, 23 . Fr. : Ein
Maskenball . Sa . 22. 4.. 17.00 : Schloß
an der Donau , Gastsp . K. L. Diehl .— Kleines Theater : Sa . 22 . 4.. 18.00 :
Bunter Abend .

FILMTHEATER
g5 )RIA. 3.00, 5.00, 7.15 „Zum schwarzen

Panther " . Ein Kriminal - und Aben -
teuerfilm . Jugendl . nicht zugelassen .

GLORIA . So . 11 : „ Sonne , Ski u . Pulver -
schnee ". Ein Wintersport -Großfilm .

PAll . So . 11 Uhr : „ Wo deutsche Wälder
rauschen " . Deutschlands sch . Gaue .

RESI : „ In flagranti " , eine von Humor ,Stimmung und Temperament erfüllte
Filmkomödie . 5 .00, 5.00, 7.15 Uhr.

UFA-THEATER. 2.45, 5.00 , 7.15 Uhr : „ Die
Feuerzangenbowle " m . H. Rühmann .
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen .

CAPITOL. 2.45 , 5.00, 7.15 Uhr : „ Das
schwarze Schaf ". Ein heiter -besinn -
licher Film. 3ug . nicht zugelassen .

ATLANTIK. IS.—20. : „ Annette und die
blonde Dame " . Anfang 2.45, 5.00,7.15 Uhr. Jugendverbot .

KAMMER -LICHTSPIELE. 2.45 : „ Schritt
ins Dunkel " . Jugendl . nicht zugel .

RHEINGOLD . Heute letztmals ! 2.j £,5.00, 7.15 „ Sonntagskinder " u . die
neueste Wochenschau . Jugendl . üb .14 Jahre zugelas sen .

SCHAUBURG . Heute letztmals ! 2.45,5.00, 7.15 „ Leichtes Blut" . NeuesteWochenschau . Jugendl . nicht zugel .
Durlach . SKALA. Heute letztmals ! 2.45,5.00 , 7.15 „ Reise in die Vergangen¬heit " und die neue Wochenschau .Jugendliche nicht zugelassen .
Durlach . M.T. Letztmals ! Ab 2.30 „ Ge¬liebte Welt " . Dazu Kultf . u . Woche .
Durlach . Kammer • Lichtspiele : „ Die

keusche Sünderin " . Täglich ab 5.00,7.15 Uhr, Sonntag ab 2.45 Uhr . Jug .nicht zugelassen ." ~ v E R L o R E N
Brauner Lederhandschuh am 18 . 4 .aus dem Wege Weikierfeld Verl .Auf dem Fundbüro abzugeben geg ,ho he Belohnu ng .
Geldbeutel nt . Inhalt Mittwoch vor -

mittag von Baslertorslr . bis Amt -
hausstr . verloren . Abzngeb . gegenBelohnung Durl ., Baslertorstr . 5L .
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